167. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

241 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Namen Sr. 


Berlin, 19. Juli. Se. K. H. der Prinz-⸗Regent haben, im und Gehel⸗ 


jeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Kammerherrn i 
ee tions- Rath von Re 2 42 den Rothen Adler⸗Orden ale 
mit Eichenlaub, dem Divifiond-Chef im — — niederländiſchen — 3 
des Innern, Dr. Baron d Ablalug van Gießen urg. and Dr. ivi 
ſions-Chef im Königlich niederländiſchen Miniſterium des Innern, — na 
mans, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Ober ⸗ Steuer. 5 roleur, 
Steuer“ Inſpektor Ziel zu Minden den Rothen Adler. Orden vierter Klaſſe, ſo 
wie dem Schullehrer P ? Iz zu Milkau im Kreiſe Sprottau, und dem penſionir⸗ 
ten Grenzaufſeher Schauder zu Leobſchüß, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 


® Se. Hopeit der Herzog von Braunſchweig iſt geſtern nach Braun⸗ 
ſchweig adgereiſt. 2 5 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der Staats⸗Miniſter und Chef des Ober-Tri» 
bunals, Uh den, nach Teplitz, und der General⸗Major und Kommandant 
von Stettin, von Twardowski, nach Stettin. 


— 0 — 


CH Poſen, 19. Juli. 

Die franzöſiſche Politik verweilt noch immer im Beſchwichti⸗ 
. Nachdem der Kaiſer Napoleon in eigener Pers 
on den deutſchen Fürſten die Betheuerungen ſeiner friedlichen Ab⸗ 
ſichten überbracht hat, muß jetzt der „Conſtitutionnel“ das Wort 
nehmen, um das große Publikum über die Lage der Dinge zu be⸗ 
lehren und die „öffentliche Meinung Europa's“ in die richtige Bahn 
zu lenken. Napoleon III. bat die Gerüchte, welche ihm den Plan 
zuschreiben, die Grenzen Frankreichs auf Koſten der Nachbarländer 
auszudehnen und den Einfluß ſeiner Politik zur herrſchenden in 
Europa zu machen, für „abgeſchmackt⸗ erklärt; der „Conſtitution⸗ 
nel“ ſieht darin nichts als ⸗Erbärmlichkeiten⸗, die er mit dem 
Schweigen der Verachtung ftrafen würde, wenn fie nicht in der 
„Leichtgläubigkeit des auswärtigen Publikums“ Boden fänden und 
das geſammte Europa zum Mißtrauen gegen Frankreich aufſtachel⸗ 
ten. Auch hat das Pariſer Blatt die Quelle der ſchändlichen Ver⸗ 
leumdungen entdeckt, welche gegen den Kaiſer Napoleon ausge⸗ 
ſtreut werden: es befteht ein tückiſches Komplott der in Frankreich 
vom Bonapartismus beſiegten Parteien, welche bei ihrer thatjäd)- 
lichen Ohnmacht dadurch Rache nehmen oder ſogar auf den Sturz 
der Regierung hinarbeiten, daß ſie überall Argwohn ſäen, um eine 
neue Koalition gegen das franzöſiſche Kaiſerthum heraufzube⸗ 
ſchwören. 

Die Verſicherungen des „Conſtitutionnel“, ſei es in Bezug 
auf die angebliche Grundloſigkeit der gegen Napoleon erhobenen 
elbulbigungen, ſei es in Bezug auf die Urheber derſelben, werden 
mar aadiseniel Un * bekehren. Nur in einem Punkte kann. 

m 5 Blatte Dank wiſſen, nämlich für die Auf⸗ 
rollung des vollftändigen Sündenregiſters, welches man von allen 
Seiten dem Tuilerienkabinet vorhat. Wir erſehen daraus, daß 
die napoleoniſche Regierung in dem Verdacht ſteht, gegen alle in 
der Nähe Frankreichs liegenden Länder einen Pfeil vorräthig_ zu 
halten, welcher bei paſſender Gelegenheit abgeſchoſſen werden ſoll. 
Natürlich ſtehen in erſter Linie die Länder, deren Gebiet zur Ab⸗ 
rundung der „natürlichen Grenzen“ das Material liefern muß, 
alſo Preußen, Belgien und Italien. Aber auch andere Länder lie⸗ 
= noch immer in der Schußlinie der Tuilerien⸗Pläne. Wenn der 
Imperialismus ſeiner Expanſionsluſt vollen Spielraum geben 
darf, jo läßt er ſelbſt die Pyrenäenkette nicht als natürliche Scheide⸗ 
wand gelten, ſondern ſtrebt weſtwärts nach dem Ebrogebiete. Ja, 
auch das Meer vermag nicht den napoleoniſchen Ehrgeiz abzu⸗ 
ſperren; denn auch die baleariſchen Inſeln und das Eiland Sardi⸗ 
mien, wie die dem britiſchen Scepter unterwieſenen normanniſchen 
Inſeln gehören in die Zukunfskarte des franzöſiſchen Kaiſerreichs. 
Der „Conſtitutionnel“ muß ſich Gewalt anthun, um mit ernſter 
Miene zu verſichern, daß ſolche Projekte für die Erweiterung Frank⸗ 
reichs ihren Urſprung in den tückiſchen Erdichtungen der „alten 
Parteien“ haben. Vielmehr iſt es weltbekannt, doß faſt alle Anne⸗ 
ſindevläne in Zeitungsartikeln und Flugſchriften angeregt worden 
Zuſemmenha nit de Ideen einen ſehr innigen 

g verrathen. 

daß — dene täuſcht ſich der Kaiſer der Franzoſen, wenn er meint, 
ſchriften Nahrung uropals nur aus Zeitungsartikeln und Flug⸗ 
als bunte, von ſchöpft; ſolche Kundgebungen würde man gern 
en Abenteurern ausgeſandte Seifenblaſen 

ee —9 die ganze Politik = Im⸗ 
en Inhalt gäbe. Mit bloßen Ableug⸗ 
nungen, und wenn ſie in feierlichſter Ferm N Munde ſelbſt 
nicht gethan. Die Erklärung zu Bor⸗ 


f riede!“ war feierlich genu „und 
man wird dem Worte an) eine andere re 
können, als die einer ger olttiicpen Lüge. Beim Beginn des 
ttalieniſchen Krieges verwahrte pr kaiſerliche Proklamation ſich 
ausdrücklich gegen den Verdacht einer efgennügigen Abficht, und 
nach wenigen Monaten nimmt Napoleon Savoyen und Nizza auf 
Grund eines Vertrages in Anspruch, deſſen Baſis un weſſelhaft 
ſchon feſtgeſtelll war, als jene Proklamation mit der Ffenllichen 

10 Europa 's ein verrätheriſches Spiel trieb. Eine Politik, 
welche ohne Rückſicht auf den berechtigten Einspruch der Schweiz 
und auf die dringenden Vorſtellungen der Großmächte Gebiets⸗ 
netretungen von einem ſchwächeren Nachbar erzwingt und ſelbſt 
Achale Landestheile an ſich reißt, kann weder durch ihre eigenen 
belafteßet; noch durch ihre Gegner mit unbegrünbeiem Bedacht 
genſter Waden: es ift eben die Polit gewiſſenloſeſter und verwe⸗ 


rechtigt gelten . gruen welche jedes Mißtrauen als vollkommen be⸗ 


erkennt. Da jedoch die entgegengeſetzte Au 
lichem Eifer namentlich in 
iſt die aus zuverläſſiger Quelle geſchöpfte e über⸗ 


1 


Donnerſtag den 19. Juli 1860. 


Reiſegerüchtez die Konferenz wegen Savoyens; zur 
Armeeorganiſation.] Es ift wahrhaft erſtaunlich, mit wel⸗ 


gent dem Kaiſer Napoleon einen Gegenbeſuch zugeſagt habe und 
ſein Verſprechen durch einen Ausfiug von Oſtende nach Chalons 
einlöſen werde. Schon jüngft habe ich Ihnen angedeutet, wie man 
in politiſchen Kreiſen die Pflicht eines Ge enbeſuches gar nicht an⸗ 
fang mit fo gefient 
franzöſiſchen Blättern verbreitet wird, 
flüffig, daß eine Zuſage der bezeichneten Art in keiner Weiſe ertheilt 
worden iſt. Die Abſicht einer Beſuchsreiſe nach Frankreich liegt zur 
Zeit dem Prinz⸗Regenten jo fern, daß gewiß ſchon ein halbamtli⸗ 
ches Dementi gegen die umlaufenden Gerüchte erlaſſen fein würde, 
wenn eine ſolche Erklärung nicht als eine beleidigende Demonſtra⸗ 
tion gegen Frankreich erſcheinen müßte. — Die Konferenz wegen 
Savoyens iſt durch die neueſten Ereigniſſe im Orient einteilen 
in den Hintergrund geſchoben worden; doch iſt auch das Projekt an 
ich noch keineswegs der allgemeinen Zuſtimmung ſo gewiß, wie 
franzöſiſche und engliſche Organe behaupten. Weder Oeſtreich noch 
Preußen haben Neigung, der franzöſiſchen Einladung Folge zu lei⸗ 
ſten. Das Wiener Kabinet verſchanzt ſich hinter dem Einwand, daß 
es die Zulaſſung Sardiniens zu den diplomatiſchen Berathungen 
der Unterzeichner der Wiener Verträge nicht ſtatthaft finden könne. 
Preußen hält nicht mit der Anſicht zurück, daß unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden eine Konferenz genügende Bürgſchaften für die 
Sicherheit der Schweiz nicht zu Stande bringen koͤnne und deshalb 
die ganze ir der Entſcheidung der Zukunft anheimzugeben ſei. 
— Die Opposition gegen die vom allerhöchſten Kriegesherrn ver⸗ 
fügten Anordnungen in Betreff des Heerweſens gefällt ſich in einer 
ſehr fade da ga Polemik. Sie klagt die Regierung an, den 
Beſchlüſſen der Landesvertretung 
len Entwurf der Armeereorganiſation in Ausführung zu bringen, 
obgleich derſelbe nicht die Zuſtimmung der Kammern erlangt hat. 
Beide Behauptungen ſind falſch. Denn die neuen Anordnungen 
ſtehen einfach auf den Grundlagen des Geſetzes vom 3. September 
1814 und verändern in keiner Weiſe das Verhältniß der Landwehr. 
Von einer Beeinträchtigung der dem Landtage zuſtehenden Befug⸗ 
niſſe kann nicht die Rede fein, da den Kammern das Recht unbe⸗ 
nommen bleibt, die Mittel für den Heeresbedarf zu bewilligen oder 
zu verſagen. Zu bemerken iſt noch, daß in Folge der jüngſten Er⸗ 
nennungen 8 Offiziere faſt in alle Garderegimenter einge⸗ 


reiht worden ſi 


Befinden Sr. Maj. des Königs! in der 


— [Das 
letzten Zeit iſt den Umſtänden nach ein recht erfreuliches zu nennen. 


Se. Majeftät nimmt nicht nur mehr Antheil an Allem, was vor⸗ 
geht, als vor einem Monate, ſondern freut ſich auch bei den Pro⸗ 
menaden über die Schönheiten des Parks, die Kunſtgegenſtände 
und beſonders die neu angekommenen Statuen und die Fortſchritte 
im Bau des neuen Qrangeriehauſes. Dabei zeigt das körperliche 
Befinden, insbeſondere der Gebrauch der Gliedmaßen, wieder Fort⸗ 
ſchritte, während Schlaf und Appetit nichts zu wünſchen übrig laſ⸗ 
ſen. Natürlich werden die täglichen Promenaden durch die große 
Hitze auf die ſpäten Abendſtunden beſchränkt, indeſſen iſt es gelun- 
gen, die Salons von Sansſouei kühl zu erhalten, jo daß man 
einen gefährlichen Einfluß der Hitze abzuwehren hoffen darf. (St. A.) 

— [Poſener Kreis⸗Obligationen.] Die dem Leip⸗ 
ziger Bankhauſe H. C. Plaut von den betreffenden koͤniglichen Kom⸗ 
miſſarien überlaſſenen Poſener öprozentigen Kreis-Obligationen 
ſollen, wie wir hören, in erſter Hand bereits vergriffen ſein. An 
hieſiger Börſe dürften indeß von dieſem Papier, das ſich bei ver⸗ 
hältnißmäßig billigem Preiſe guter Sicherheit erfreut, noch Stücke 
ſich befinden. (B 3.) 

— [Bergleute nach Rußland.] Man wollte wiſſen, 
daß die koͤnigl. Staatsanwaltſchaft gegen diejenigen Perſonen ein⸗ 
ſchreiten werde, welche Bergleute für die Kohlengruben zu Gru⸗ 
ſchewsk (am Aſowſchen Meere) aus den preußiſchen Rheinlanden 
angeworben. Vorläufig beſchränkt ſich die Angelegenheit darauf, 
daß das königliche Landrathsamt zu Siegen den Ausweis einer 
Konzeſſion nach Art ſolcher für Auswanderungs⸗Agenten verlangt. 
Bei dieſer Gelegenheit iſt es zur Sprache gekommen, daß nach ruſ⸗ 
ſiſchen Beſtimmungen Ausländer, die im ruſſiſchen Staate dauernde 
Beſchäftigung ſuchen, mit einem Schutzſcheine ihrer heimathlichen 
Geſandtſchaft in Petersburg verſehen ſein müſſen. Derſelbe wird 
preußiſchen Staatsangehörigen willig ertheilt, wenn fie im Beſitz 
eines Heimathſcheines. Die Abreiſe wird deshalb nicht behindert, 
und auf Antrag Betheiligter der Heimathsſchein ihnen durch die 
Geſandlſchaft von Petersburg übermittelt. 

Breslau, 18. Jull. [Hoch waſſer.] Die Gefahr ift 
vorüber, das Waſſer iſt im Fallen begriffen; freilich geſchieht dies, 
wegen der immer noch bedeutenden Juflüſſe, nur ſehr langſam. 
Der höchſte Waſſerſtand in der Umgegend Breslau s war an der 
Giewald'ſchen Schleuse (an der oberſten Fähre zu Scheitnig), dort 
erreichte das Waſſer eine Hoͤhe von 22 Fuß. 


Düſſeldorf, 17. Juli. [Denkmal.] Heute am Sterbe⸗ 
tage der Königin Stephanie von Portugal, wandern ſeit dem frü⸗ 
hen Morgen die Bewohner unſerer Stadt in den botaniſchen Gar⸗ 
ten, um an dem Denkmal, welches die dankbaren Bürger Düſſel⸗ 
dorfs der ſo früh aus dieſer Zeitlichkeit geſchiedenen jugendlichen 
Herrſcherin gewidmet haben, und das am geſtrigen Tage aufgerich⸗ 
tet und geſtern Abends 8 Uhr in Gegenwart des Ober⸗Bürgermei⸗ 


vorzugreifen und den miniſteriel⸗ 


167. 


Inſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


ſters und der Mitglieder des Komité's, welches ſich zur Gründung 
Preußen. AD Berlin, 18. Juli. [Noch einmal die 


dieſes Denkmals gebildet hatte, enthüllt wurde, dem Andenken der 
unvergeßlichen Königin eine a Erinnerung zu weihen 
und am Fuße der Säule Cypreſſen und Immortellenkränze nieder⸗ 


cher Hartnäckigkeit ſich das Gerücht wiederholt, daß der Prinz⸗Re⸗ zulegen. Die von dem Bildhauer Bayerle in carrariſchem Marmor 


ausgeführte, ſprechend ähnliche Büſte der Hochſeligen ſteht auf einer 
mit einem Kapital gekrönten Granitſäule, die von dem Bildhauer 
Meinardus nach dem Entwurfe des Regierungs⸗Baurathes Krüger 
gearbeitet iſt. 

Erfurt, 17. Juli. [Prozeß.] In der Sitzung des hieſi⸗ 
gen k. Kreisgerichts, Abtheilung bir Strafſachen, befanden ſich am, 
14. d. auf der Anklagebank der bekannte Rektor des hieſigen Mar⸗ 
tinsſtiftes, Reinthaler, und der Kaſtellan und Hausvater Eickhold, 
beſchuldigt der vorſätzlichen Mißhandlung eines der Stiftszoͤglinge. 
Die i konnte nicht zum Schluße geführt werden, da der 
Hauptzeuge nicht erſchienen war. Uebrigens hat Reinthaler vor 
etwa 8 Jahren bereits unter einer ähnlichen Anklage geſtanden. Es 
handelte ſich damals um die Freiheitsberaubung eines der ihm an⸗ 
vertrauten Knaben, und wurde er vom hieſigen Gerichte zu einjäh⸗ 
rigem Feſtungsarreſt verurtheilt, vom Appellationsgericht In Naum⸗ 
burg aber freigeſprochen. f 


Köſen, 17. Juli. [Medizinalrath Stapf f.] Am 10. 
d. M. ſtarb hier der als homöopathiſcher Arzt in vielen Kreiſen be⸗ 
kannte Dr. Johann Ernſt Stapf, herzoglich meiningenſcher Medizi⸗ 
nalrath, in ſeinem 73. Lebensjahre. Derſelbe war der erſte promo⸗ 
virte Arzt, welcher nach dem Erſcheinen von „Hahnemann's Or⸗ 
gan der rationellen Heilkunde“ ſich oͤffentlich zur Homöopathie 
bekannte. 

Torgau, 17. Juli. [Denkmal.] Den 3. Nov. werde 
es hundert Jahre, daß Zieten die Oeſtreicher bei Süptitz beſiegt 
Dieſer Tag wird hier dadurch feſtlich begangen werden, daß man 
an der Stelle, wo Zieten ſeinen erſten Angriff machte, ein Denkmal 
von Sandſtein und Granit errichtet. Zu dieſem Zwecke hat ſich 
hier ein Komité gebildet und an die Einwohner des hieſigen Krei⸗ 
ſes einen Aufruf zu Beiträgen erlaſſen. (M. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 17. Juli. [Das Verhältniß zu 
Frankreich unddie italieniſche Frage.] Die Spannung, 
welche ſeit dem Abſchluß des noch immer ſeiner Erfüllung harren⸗ 
den Züricher Friedenstraktates zwiſchen Frankreich und Oeſtreich be⸗ 
ſteht, iſt in letzterer Zeit noch bedeutender geworden. Man hat hier 
nämlich in Erfahrung gebracht, daß der Kaiſer der Franzoſen ent⸗ 
ſchloſſen iſt, die italieniſche Frage jedenfalls noch vor Ablauf dieſes 
Jahres definitiv zu löſen. Die italieniſchen Fürſten ſollen eingela⸗ 
den werden, Vertreter nach Paris zu ſenden, welche über die Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe der Halbinſel, und zwar auf Grundlage des 
Konföderationsprojekts, berathen ſollen. Frankreich würde dann 
dafür Sorge tragen, daß die Beſchlüſſe dieſer Konferenz zur Aus⸗ 
führung gelangen, mit andern Worten, die neue Ordnung würde 
unter dem Protektorat des Kaiſers Napoleon ins Leben treten. 
Weder an Oeſtreich noch an die vertriebenen italieniſchen Fürſten 
ſoll eine Einladung ergehen, dieſe Konferenz zu beſchicken. Dazu 
kommt noch, daß man hier ganz gut weiß, daß der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen ſeine Plane in Bezug auf Venetien keineswegs aufgegeben 
hat. Die Zeit rückt heran, in welcher dieſe Plane ins Werk geſetzt 
werden ſollen. Daß ſie keinen anderen Zweck haben, als die Oeſt⸗ 
reicher aus Italien zu vertreiben, iſt ſattſam bekannt, und diejenigen 
welche der Meinung ſind, daß Napoleon auf die Realiſirung ſeines 
Programms von Genua Verzicht geleiſtet habe, werden nur zu 
bald eines Beſſern belehrt werden. Zwiſchen den vertriebenen Für⸗ 
ſten iſt eine Verſtändigung über die den bevorſtehenden Greignijjen 
in Italien gegenüber zu beobachtende Haltung zu Stande gekom⸗ 
men und darüber ein Dokument abgefaßt worden. (Schl. 3.) 

— Gerüchte.] Die „A. 3.“ ſchreibt: Es deuten allerlei 
Umſtände darauf hin, daß die Vereinigung der ungariſchen Mag⸗ 
naten und der böhmiſchen Kavaliere eine Thatſache geworden, und 
wenn auch vielleicht die ſeit einigen Tagen zirkulirende Miniſter⸗ 
liſte, in welcher wir neben den Herren Szeeſen und Szögeny die 
Herren Clam⸗Martinitz und Thun figuriren ſehen, momentan noch 
apokryph ſein dürſte, ſo iſt es doch nicht unwahrſcheinlich, daß eine 
ſolche Kombination bald an die Tagesordnung kommt. (2) Die Män⸗ 
ner, welche man als die künftigen Räthe der Krone bezeichnet, re> 
präſentiren trotz ihrer nationalen Sympathien ein recht einheitli⸗ 
ches Oeſtreich, wenn auch auf ganz anderer Baſis, als es Frhr. v. 
Bach zu ſchaffen vergebens verſüchte. 2 

— [Zageönotizen.], Kardinal Graf Reiſach iſt, nachdem 
derſelbe auf feiner Herreiſe mit dem Erzbiſchoſe von Freiburg und 
dem päpſtlichen Nuntius zu München Berathungen gepflogen, 
hier eingetroffen. — Aus Troppau wird ein beſorgnißerregendes 
Steigen der Gewäſſer in Folge des anhaltenden Regenwetlers und 
Austreten des Oppafluſſes gemeldet. Sämmtliche Vorſtädte an den 
Flußufern ſtanden unter Waſſer und die Gebäude begannen einzu⸗ 
ſtürzen. Die Landſchaft gegen die Hoſchitzer Chauffee bot den An⸗ 
blick eined Sees. Das Niveau der Oppa war am 13. bei 9 Fuß 


ü ormalſtand geſtiegen. 

Be: 2215 eta iu As 12 die Juden.] Aus Deutſch⸗ 
brod ſchreibt man der „Preſſe“: Vor einiger Zeit. erregte ein altes 
Pergament, welches die Saazer als Gegenmittel wider eine befürch⸗ 
tete Juden⸗Invaſion in Anwendun 22565 wollten, viel Heiter⸗ 
keit. In neueſter Zeit haben die Bewohner von Deutſchbrod ein 
ähnliches Privilegium, Bari die Saazer, aus den Sladtarchi⸗ 
ven pervorgejudt, um die Anfiedelung zweier jüdiſcher Geſchäfle⸗ 
leute, deren Konkurrenz man wahrſcheinlich fürchtete, in ihrer gu⸗ 
ten nahrhaften Stadt zu hintertreiben. Dieſes Privilegium, wel, 


* aan 


ches jedem Juden den Aufenthalt in Deutſchbrod verſagt, haben die 
Altvorderen einer ehrenfeſten Bürgerſchaft anno 1637 von Ferdi⸗ 
nand III. für zmanzigtanlend Gulden baar erkauft. Um es zur 
5 zu bringen, wurde nun eine mit vielen Unterſchriften ver⸗ 
ſehene 15 angefertigt und bei dem Bezirksamte vorgebracht. 
Der Bezirksvorſteher machte die Bittſteller jedoch geſprächsweiſe 
auf das „andere Zeiten, andere Sitten“ aufmerkſam und veranlaßte 
fie, ihr Geſuch wieder nach Haufe, das geſchichtlich intereſſante Do⸗ 
kument aber in ihr Archiv zurückzutragen. 


Bayern. München, 17. Juli. [Hohe Reiſende; Mi⸗ 
litäriſches.] Die regierende Kaiſerin von Oeſtreich iſt mit der 
kleinen Erzherzogin Giſela vorgeſtern Abend nach 4 Uhr im hieſi⸗ 
den Bahnhofe eingetroffen, von wo die Fahrt alsbald nach Starn⸗ 

erg und Poſſenhofen fortgeſezt wurde. Im Bahnhofe zu Starn⸗ 
berg, wo die Ankunft um 5 Uhr erfolgte, wurde die Kaiſerin von 
der Herzogin Max nebſt Familie empfangen. Nach kurzem Ver⸗ 
weilen im Salon des Bahnhofes fuhren die hohen Herrſchaften 
nach dem nahen Poſſenhofen, wo die Kaiſerin einige Wochen im 
Familienkreiſe verweilen wird, nach dem „Nürnb. Korreſp.“ bis 
zu der Anfangs des nächſten Monats mit der Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahn zu erwartenden Ankunft des Kaiſers Franz Joſeph. Man 
ſpricht davon, gu dieſer Zeit würden noch andere deutſche Fürſten 
nach München kommen. — Die Kriegsherren des 7. und 8. Bundes⸗ 
Armeekorps (Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen) beabſich⸗ 
tigen zunächſt unter ihren Truppen eine Uebereinſtimmung der 
Kommando'g, Signale ıc. herbeizuführen, und es ſollen deshalb 
mischen Offizieren dieſer Truppenkörper in nächſter Zeit Verhand⸗ 
ungen ſtattfinden. 


Frankfurt a. M., 17. Juli. [Die Militärkonfe⸗ 
renz der Mittelſtaaten.] In Bezug auf die Nachricht der 
„Südd. Ztg.“ von einer Konferenz in Sachen der Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung (. Nr. 165) ſagt die „Leipz. Ztg.“: Das Gerücht iſt in 
gutunterrichteten Kreiſen noch in keiner Weiſe beſtätigt worden. Es 
wird vielmehr jene Angabe von einer Würzburger Militärkonferenz 
für eine geſteigerte Verwechſelung mit den ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren üblichen Zufammenkünften der Kriegsminiſter ſüddeut⸗ 
ſcher Staaten gehalten. Eine ſolche Konferenz dürfte wohl auch in 
nächſter Zeit wieder ſtattfinden. Dieſe Zuſammenkünfte haben je⸗ 
doch nicht Umgeſtaltungen der Bundeskriegsverfaſſung zum Zwecke, 
ſondern lediglich Detailfragen bezüglich der Kontingente der betref- 
fenden Bundesſtaaten, wie z. B. gleichmäßige Einrichtungen in der 
Ausrüſtung, dem Verpflegungsweſen u. ſ. w. Was die Vorſchläge 
der Mittelſtaaten „für die Bundeskriegsverfaffung“ anbelangt, 0 
bedürfen dieſelben, wie in beſtimmteſter Weiſe verſichert wird, nicht 
erſt einer Ausarbeitung; die Bundesmilitärkommiſſion, welcher ſie 
mitgetheilt wurden, hat bereits ihre Arbeit über die an ſie überwie⸗ 
ſenen Vorſchläge für Abänderungen der Bundeskriegsverfaſſung be⸗ 
endigt und ihren Bericht an den Bundesausſchuß für die militäri⸗ 
ſchen Angelegenheiten abgegeben, und neue Vorſchläge ſind von 
Seiten der Mittelſtaaten weder bei der Fürſtenzuſammenkunft in 
Baden⸗Baden angekündigt, noch ſeit derſelben aufgeſtellt worden. 
In Bezug auf die Bundesfeldherrn⸗ Frage ſind die Mittelſtaaten in 
vollſtändigem Einvernehmen; ihre desfallſigen Anſichten und Vor⸗ 
ſchläge wurden ſchon vor einiger Zeit zur Kenntniß der beiden Groß⸗ 
mächte gebracht, und zwiſchen den Kabineten von Wien und Berlin 
ſchweben nun die Unterhandlungen, welche einen definitiven Ab⸗ 
ſchluß herbeiführen ſollen. 

Mecklenburg. Schwerin, 16. Juli. [Kirchliche Zu⸗ 
ſtände; die Stellung der Juden.] Es giebt in Mecklenburg 
nur eine reformirte Kirchengemeinde, die ihren Sitz mit einem Pre⸗ 


diger in Bügow hat. Die Befürchtungen eines lutheriſchen Super⸗ 


intendenten, daß eine Verſchmelzung beider proteſtantiſchen Kon⸗ 
feſſionen ſtatthaben würde, veranlaßte 1818 eine landesherrliche 
Verordnung, welche ſich zwar gegen die Union erklärte, aber Je⸗ 
dermann den Uebertritt von einer Konfeſſion zur andern frei⸗ 
ſtellte. Das ſpezifiſch⸗lutheriſche Bewußtſein kam jedoch den Gläu⸗ 
bigen im Laufe der Zeit immer mehr abhanden, gemiſchte Ehen 
wurden in Bützow ſelbſt viele abgeſchloſſen, und in neueſter Zeit 
beſuchten I jo der lutheriſchen Gemeinde nicht allein den 
reformirten Gottesdienſt, ſondern genoſſen auch die refor⸗ 
mirten Sakramente. Das Leptere iſt nun dem lutheriſchen 
Oberkirchenrathe zu Schwerin zu bedenklich erſchienen, ge⸗ 
nug, er hat dieſen Abfall vom wahren Glauben ſirenge 
verboten. Damit hat er jedoch nur einen maſſenhaften Uebertritt 
zur reformirten Kirche bewirkt. Daß man auf dieſem Wege 
dem hierarchiſchen Druck nicht noch öfter auszuweichen ſucht, 
hat ſeinen Grund einfach darin, daß die Kirchlichkeit Dank der 
jetzt florirenden Orthodoxie immer mehr in Abnahme kommt und 
einer bedenklichen Gleichgültigkeit Platz macht. Die Kirchlichkeit 
wird von Jahr zu Jahr immer mehr Sache des Intereſſes. Auf 
welche Weiſe man hier Frömmigkeit und Sittlichkeit zu befördern 
ſucht, davon nur einige Beiſpiele. Eine fromme adlige Dame wollke 
Anfangs dieſes Jahres ihre bedeutenden Güter verpachten und 
hatte in dem Kontrakte die Beſtimmung getroffen, daß Pächter je⸗ 
den Sonn⸗ und Feſttag bei Vermeidung einer Konventionalſtrafe 
von 25 Thlrn. die Kirche beſuche und für jedes in den Gütern ge⸗ 
borene uneheliche Kind eine Strafe von 50 Thlrn. erlege! Es fand 
ſich denn doch auf ſolche Bedingungen kein Pächter. Aeußere Kirch⸗ 
lichkeit wird jetzt in bei weitem den meiſten Kreiſen als ein vortreff⸗ 
liches Mittel angeſehen, um zu Rang und Würden zu gelangen. 
Ob mit Recht, das weiß ich nicht, aber die Anſicht herrſcht einmal 
und befördert gerade in den gebildeteren Kreiſen eine immer be⸗ 
denklicher werdende, weil in größeren Dimenſionen auf⸗ 
tretende e — Da ich nun einmal bei Glaubensſachen 
mich befinde, 


wegen des „Häuſerwuchers“ der Ankauf von ſtädtiſchem Grundbe⸗ 
fig verboten worden iſt. Von dieſem letzteren Verbot dispenſirt 
die Regiernng öfter, von dem erſteren natürlich nie, obgleich es den 
Rittern nicht verboten iſt, Juden Hypotheken an ihren Gütern zu 
beſtellen. Um Letztere zu retten, kommt es dann vor, daß Chriſten 
das verpfändete Gut kaufen und es Juden geſtatten, daſſelbe zu be⸗ 
wirthſchaften. Es hat ſich auch ereignet, daß ein ſolcher Jude eine 
Schulkonferenz beſucht hat, bei der er ſich im ee zu den 
übrigen chriſtlichen Beſuchern allein für eine entſchiedene Verbeſſe⸗ 
rung der Schule ausgeſprochen hat. Zwar wohl nicht deswegen, 


we 


o geſtatten Sie noch eine kleine Bemerkung über die | 
Juden. Daß Joraeliten nicht Rittergüter beſitzen dürfen, das ver⸗ 
ſteht ſich wohl von ſelbſt, wenn man erwägt, daß ihnen ſogar von 


aber weil er doch ein Jude iſt, hat die Regierung ihm den Beſuch 
ſolcher Konferenzen verboten, mit welchem Rechte! das weiß ich 
natürlich nicht. (N. 3) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 16. Juli. [Expedition 
zur Erforſchung Dr. Vogels.] Der geſtrige Abend war für 
die Erforſchung des Dr. Vogel ſchen Schickſals in Afrika entſchei⸗ 
dend. Vorige Woche regte Dr. Petermann im Perthes ſchen 
Inſtitut dieſe deutſche Angelegenheit aufs Neue an, und Gotha's 
gebildete Welt anwortete durch eine Zeichnung, die über 500 Tha⸗ 
ler . Mittlerweile war Baron v. Heuchlin aus Württemberg, 
der die Reiſe nach Wadat unternehmen will, angekommen, und es 
wurde beſchloſſen, dem Herzog die Protektorſchaft anzutragen. Der⸗ 
ſelbe kam aus England hierher zurück, und nachdem der Miniſter 
v. Seebach über das Unternehmen Bericht erſtattet hatte, wurden 
Barth und Uhle hierher berufen, um an der Einleitung dieſer hoch— 
wichtigen Sache Theil zu nehmen. Geſtern Abend ſpät wurde in 
einer Konferenz bei dem Herzog beſchloſſen, eine Expedition nach 
Wadai baldmöglichſt ins Leben treten zu laſſen. Die Geldmittel, 
es find circa 10,000 Thaler erforderlich, ſollen durch das deutſche 
Volk beſchafft werden, und der Herzog hat ſich an die Spitze des 
Komite's geſtellt, das in den nächſten Tagen einen entſprechenden 
Aufruf erlaſſen wird. (Fr. J.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 16. Juli. [Kleine Notizen aus einem 
Privatbriefe.] Am 16. (Montag) um 9 Uhr war London in 
einen ſo dichten Nebel eingehüllt, daß es unmöglich war, im hell⸗ 
ſten Zimmer zu leſen, es mußte überall Licht angezündet werden. 
(Am Tage vorher iſt bekanntlich im nördlichen Deutſchland, auch 
bei uns in den frühen Morgenſtunden ein ſehr ſtarker Nebel 
beobachtet worden. D. Red.) — Garibaldi's Bild hängt an allen 
Schaufenſtern, feine, Biographie wird überall ausgeboten: eine 
lebhafte Begeiſterung herrſcht für ihn in allen Ständen. Es wurde 
ein Garibaldi⸗Fonds gebildet, für welchen Tauſende von Pfunden 
gezeichnet find. Man hofft hier, er werde ſich von jedem franzöͤ⸗ 
ſiſchen Einfluſſe losſagen. — Die Zahl der freiwilligen Schüßzen 
(Riflemen Volunteers) wächſt mit jedem Tage. In allen Theilen 
von England finden täglich Schießübungen ſtatt, die Kaufläden 
werden deswegen am Abend möglichit früh geſchloſſen, am Sonn⸗ 
abend in der Regel ſchon 2 Uhr Nachmittags, um den jungen Leuten 
Muße zu gewähren. 500 Studenten don Oxford bilden ein 
eigenes Korps und ſo bei allen größeren Genoſſenſchaften. Die 
Schügen⸗Bewegung hat eine eigene Zeitung ins Leben . 0 
(Rifleman). Die Regierung begünftigt die allgemeine Bewaff⸗ 
nung und Wehrhaftigkeit. Die Uniformen ſind meiſtens einfarbig, 
gewöhnlich ins Graue ſpielend. An jedem Sonnabend Nachmit⸗ 
tag wird manövrirt. Es ift, als ob die Franzoſen ſchon im Lande 
wären. Man iſt entſetzlich gegen Frankreich eingenommen, und es 
herrſcht große Erbitterung. — Der allgemeine Enthuſiasmus für 
die Königin und die königl. Familie iſt faſt unglaublich. Die Ab⸗ 
reiſe des Prinzen von Wales nach Kanada und 955 bevorſtehender 
friedlicher Triumphzug durch die britiſchen nordamerikaniſchen Ko⸗ 
Ka wird überall beſprochen und die Reiſe wird allgemein 
gebilligt. 

— [Tagesnotizen.] Aus Osborne ſchreibt man, daß Lord 
Clarendon und Lady Villiers am Freitag dort auf Beſuch ankamen 
und mit der geſammten königlichen Familie e an 
Bord der Vaht „Fairy“ auf dem Southamptonwa ſer und nach 
Freſhwater Day machten. — Vorgeſtern hielten einige der Londo⸗ 
ner Freiwilligenkorps ihr erſtes Feldmanöver bei Bromley ab. Es 
hatten ſich dazu an 30,000 Zuſchauer zuſammengefunden. — Den 
Mitgliedern des ſtatiſtiſchen Kongreſſes zu Ehren veranſtalten der 
Lord⸗Mayor, Earl Ellesmere und andere Mitglieder der höchſten 
Ariſtokratie große Abendgeſellſchaften. — Einem dem Parlamente 
vorgelegten Bericht zufolge beliefen ſich die Brutto⸗Staatseinnah⸗ 
men während des am letzten 31. März abgelaufenen Jahres auf 
71,089,668 Pfund, die Ausgaben (mit Einſchluß der Erhebungs⸗ 
koſten) auf 69,502,289 Pfd. Der Ueberſchuß der Ein nahme über 
die Ausgaben betrug mithin 1,587,379 Pfd. — Die „Times“ 
bringt einen Artikel gegen die offieiöje franzöſiſche Preſſe, deſſen 
Quinteſſenz in dem Satze beſteht, daß, wenn es nölhig ſei, 
irgend Jemanden anzuklagen, und man den Rechten entweder 
nicht kenne oder es nicht für gut befinde, ihn zu nennen, 
die Schuld auf die alten Parteien gewälzt werde. — Die 
Orangiſten und die Katholiken haben in Irland am 12. Juli 
wieder einen ihrer kleinen Religionskriege ausgefochten. Die Oran⸗ 
giſten feierten die Erinnerung an die Boyneſchlacht durch Prozeſ⸗ 
ſionen mit Trommeln und Pfeifen und antipapiſtiſchen Geſängen. 
Die Katholiken ſuchten die Prozeſſion zu ſteinigen, die Proteſtan⸗ 
ten antworteten mit Piftolen» und Flintenſchüſſen. Ein paar Du⸗ 

end leichte und drei oder vier ſchwere Verwundungen und ein paar 
Ladungen ſind die Folge. Keiner von beiden Theilen will ange⸗ 
fangen haben. Die blutige Balgerei begab ſich in Lurgan. — Auch 
die Ruheſtörungen in der Pfarrkirche von St. Georges⸗in⸗the⸗Caſt 
dauern mit 5 Regelmäßigkeit jeden Sonntag fort. St. Geor⸗ 
es ⸗in⸗ the⸗Eaſt iſt eine ſtehende Ueberſchrift in allen Montags er⸗ 
cheinenden Morgen- und Abendblättern. Geſtern ſpielte ein zelo⸗ 
tiſcher Kleinbürger aus dem Oſtende Londons die Rolle des Rä⸗ 
delsführers und hätte beinahe einen argen Krawall zuwege gebracht. 
Die zahlreiche Polizeimannſchaft erſtickte indeß den Lärm noch zur 
rechten Zeit. Der Mann, der „den Proteſtantismus retten“ wollte, 
iſt ſchon zweimal zu einer Geldbuße von 40 Shilling verurtheilt 
worden. — Die Geldſammlungen, welche unter der Leitung der 
Gräfin Shaftesbury von hieſigen Frauen für die binferlaflenen 
Frauen gebliebener Sicilianer veranſtaltet wurden, haben bis jetzt 
eine Hohe von ungefähr 300 Pfd. St. erreicht. — Es find wieder 
Briefe von verſchiedenen der fen fl l Orpheoniſten in hieſigen 
Journalen abgedruckt, in denen ſie erklären, daß ſie in England 
allenthalben nur Gutes und Liebes erfuhren, daß die Direktion des 
Kryſtallpalaſtes ihren Verpflichtungen ſtreng nachkam und daß nur 
ihre eigenen Kommiſſäre die Schuld trügen, wenn für ihr Unter⸗ 
kommen nicht beſſer geſorgt war. 

— [Der ſtatiſtiſche Kongreß], deſſen Eröffnung durch 
den Prinz⸗Gemahl in Somerſet Houſe auf heute, Nachmittags 4 
Uhr, anberaumt ift, wird 6 Tage nacheinander ſitzen. Den Mitglie- 
dern find für die Dauer ihres Aufenthalts folgende Anſtalten täg- 
lich zur Beſichtigung geöffnet: das britiſche Muſeum, das Muſeum 
Sir John Sloane's, das Muſeum des oſtindiſchen Hauſes, das Mu⸗ 


ſeum und die Bibliothek des Royal College of Surgeons, das Ho⸗ 
pital zu Greenwich, die United Service Inſtitution, das geologi« 
che Muſeum und die hauptſtädtiſchen Hospitäler; ferner Bibliothek 
und Kartenſammlung der königl. geographiſchen Geſellſchaft täglich 
mit Ausnahme des Sonnabends und der zoologiſche Garten in 


Regents Park am Sonntag. 
London, 18. Juli. [Telegr.] Auf eine Interpellation 


Lord Stratford g erwiderte Wodehouſe, daß die von den Journalen 
in Betreff der Mordſeenen in Damaskus veröffentlichten Berichte 
vollkommen genau wären. Es ſeien 500 Perſonen, darunter der 
holländische Konſul, getödtet worden. — Die heutige „Times“ 
7 bade — — ee die 3 in Syrien 
„ſo würden die te über di un 
unglücklichen Landes beſchließen. e eee 
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Paris, 16. Juli. [Das Fürſtenthum Monaco; die Lage der 
Dinge in Italien.) Das Bild widerſtrebender Intereſſen, das Italien 
im Augenblicke darbietet, wird durch die im Folgenden bezeichnete Angelegen 
heit noch bunter gemacht. Die Angelegenheit von Monaco ft immer noch nicht 
geregelt. Die Städte Mentone und Roquebrune, die zu dieſem Bürftentume 
ehören; haben ſich bekanntlich ſeit 1848 zu Piemont geſchlagen; aber dieſes hat 
ür dieſelben weder eigentliche Rechtstitel noch eine Abfindung mit dem Fürsten 
aufzuweiſen. Bei der Anneriond ⸗Abſtimmung des Kreiſes Nizza haben dieſe 
Städte ſich für Frankreich ausgeſprochen, 515 hat Piemont an Frankreich 
etwas abgetreten, was ihm rechtmäßig eigentlich nie gehört hat. Dazu kommt 
Folgendes: Monaco iſt 1814 unter franzöſiſchen Schuß geſtellt worden. 1815 
je man Frankreich dieſer Ehre beraubt und das Fürſtenthum unter piemontefi« 
chen Schutz geftellt. Wenn alſo der Fürſt feine Souveränitätsrechte nicht an 
Frankreich verkauft, jo würde Leßteres thatſächlich die Protektion eines Landes 
haben, die ihm durch die Verträge von 1815 genommen worden ift. Das Sach⸗ 
verhältniß ſcheint allerdings ſehr unwichtig, wenn man an die größeren Riſſe 
denkt, die Frankreich in jüngſter Zeit den Verträgen verſetzt hat, dennoch iſt es 
nicht ohne Intereſſe, denn wenn die bisherigen Verletzungen ihrem Inhalte nach 
ungleich wichtiger ſind, ſo ſind ſie doch in der Form nicht ſo direkt wie dieſe. 
Bel der Abtretung von Savoyen und Nizza beruft ſich Frankreich auf die Sou ⸗ 
veränitätsrechte des Königs von Piemont, und bei dem Neutralilätsverhältniſſe 
von Chablais und Faueigny giebt es an, dieſelben Verpflichtungen zu überneh⸗ 
men wie Piemont. Hier liegt aber eine direkte europälſche Beſtimmung vor. 
Wenn für den Theil des Landes, der dem Fürſten von Monaco noch bleibt, 
nicht bald eine Transaktion ſtattfindet, dürfte eine Revolution im Kleinen, eine 
Art Sturm in einem Glaſe Waſſer, Frankreich der Mühe überheben, dem ohne ⸗ 
hin reichen Fürſten das Land abzukaufen. — Die Nachrichten aus Italien nehmen ei⸗ 
nen immer ernſteren Charakter an. Bisher hat der gemeinſame Haß gegen Oeſtrelch 
die Italiener zuſammengehalten, die Frage iſt, ob ihr zentrales Streben zu Piemont 
hin ſede weitere Probe beſtehen wird. Hier wird dies in diplomatischen Kreiſen be ⸗ 
zweifelt und namentlich wird die Verſchmelzung Toscana 3und Neapels mit Pie 
mont als eine unnatürliche angeſehen. Vor der Hand zetteln die Anhänger der der⸗ 
triebenen Fürſten in Mittelitalien Verſchwörungen an, hetzen die Arbeiter auf und 
veranlaſſen allerlei ſozialiſtiſche Demonſtrationen befteyenb in Arbeitseinftel« 
lung, Anſprüchen auf Lohnerhöhung u. f. w. Die Vertreibung des Papftes 
und des Königs von Neapel erſchreckt dieſe Herren keineswegs fie wünſchen fie 
ſogar und rechnen darauf. Je toller, je En fagen fie. Es iſt dies überall 
die Taktik der Kreugzeitungspartei. Der K ir Neapel iſt, um Piemont 
gegen ſich _felbft zu entwaffnen, W ich mit ihm gegen Oeſtreich zu 
waffnen. Diefer Zug königlicher Konſequenz wird von den hieſigen Legitimiſten 
nicht anders als unter Aufreizung der Speicheldrüſen beſprochen. Garibaldi 
klagt Lafarina an, daß er ihm habe nach dem Leben trachten laſſen. Um die 
Expeditionen, die man ihm nachſchicke, beſſer zu kennen, wollte Garibaldi ſie 
ausſchließlich in Bertant's Händen laſſen; aber dieſer „König von Genua? wird 
jetzt von den Organen Cavour's angeklagt, verrufene Perſonen in die Kolon« 
nen aufzunehmen. Das Charakteriſtiſchſte an dem ganzen Verhältniſſe iſt, daß 
Cavour fi) und die Idee der italieniſchen Einheit für viel ſtärker hält, als 
Garibaldi mit feinem ganzen Freiſchaarenthum. Garibaldi ſollte ihm nur ein 
Plänkler fein und er ſollte das Königreich Neapel weniger erobern als zum Auf⸗ 
ſtande bringen. Der Krieg, der e Garibaldi und dem von 
-Neapel entwickelt hat, ſcheint dem Grafen Cavour kein Vortheil, denn er 
könne die neapolftaniſche Armee deſto ſicherer unter die Fahne der Ehre ſtellen, 
und jo eine Vertheidigung zur Folge haben, die bei einem allgemeinen Aus⸗ 
bruche der Revolution nicht zu fürchten geweſen wäre. Cavour wirkt jetzt des⸗ 
halb direkt auf die Armee des Feſtlandes und läßt Siellien vor der Hand bei 

Seite liegen. (N. 3.) N 
— [Tagesbericht.] Geſtern hat der Kaiſer ein hervorragendes Mit- 
lied des franzöſiſchen Episkopats serpfangen, das eben aus Rom zurückgekehrt 
Ir. Der Kailer hat ich mit dem Prälaten ziemlich lange unterhalten, — Herr 
v. Greea, der naapolſtaniſche Diplomat, der mit einer außerordentlichen Miſ⸗ 
fion nach London geſchickt worden iſt, ſon den ſonderbaren Auftrag bekommen 
haben, ſich vorzugsweise an Lord J. Ruſſell zu dal ten und jeden direkten Ver⸗ 
kehr mit Lord Palmerſton zu vermeiden! Es ſcheint, daß man in Neapel den 
Glauben hegt, in London wiſſe die rechte Hand nicht, was dle Tinte bus. 
Herr d. Greca, der geftern in Paris angekommen iſt, wurde bereits heute 
vom Kaiſer empfangen. Dieſer Herr, welcher eine Zeit lang als Verbannter 
in London lebte, lernte dort den Kaiſer kennen, und in Neapel verſprach man 
ſich deshalb ein gutes Reſultat von ſeiner Sendung. — Nachrichten aus Nea⸗ 
el melden, daß beſondere Beweggründe den Grafen von Siracus beſtimmt 
hatten, die Uebernahme des Oberkommando's über die dortige Nationalgarde 
abzulehnen. An feiner Statt ift nun der Fürſt von tella ernannt wor⸗ 
den. — Die hieſigen halbamtlichen Blätter widerlegen die ben it der 
„Militäriſchen Zeitung“ von Turin, der zufolge den franzöſiſchen Offizieren 
nur dann Urlaub bewilligt werde, wenn fie ſich nach Sielllen begeben wollen. 
Sie erhalten alſo überhaupt keinen ſolchen. — Die „Patrie“ widerlegt die von 
engliſchen Blättern gebrachte Nachricht, daß der „Duperré“ auf feiner Reife 
nach China Schiffbruch gelitten habe. — Nach einem di. Naehe „welches der 
„Courrier du Bimanche“ erhalten haben will, hätten die Unruhen im Libanon 
ſofort nach Ankunft der türkſſchen Truppenderſtärkungen aufgehört. — Es 
ſcheint ernſtlich beſchloſſene Sache zu fein, daß 1 995 Truppen in Syrien 
einſchreiten, um die Drufen im Zaum zu halten. Der Dampfer „Fontenoy“, 
der Anfangs — Neapel beſtimmt war, um dort den „Donawerth? zu erſetzen, 
geht jet direlt nach Beyrut mit einem kaiſerlichen Speflalkommiſſar, als wel⸗ 
chen man den General Trochu bezeichnet der die 7 nachfolgenden Truppen 
kommandiren ſoll. — Die Fregakte „la Pomone“ iſt mit dem Kommandanten 
Montagnac de Chaufance nach Neufundland abgegangen. Dieſer Offizier iſt, 
wie der „Flotten Moniteur? meldet, mit der u. chigen Vollmacht en 
um die Angelegenheit der Grenze der engliſchen und der franzöſiſchen Fiſcherei 
zu ordnen, welche der Diplomatie ſeit 50 Jahren zu (haften macht. — Wie 
aus Lima vom 14. Juni geſchrieben wird, iſt es Herrn Edmund Leſſeps ge⸗ 
lungen, die beftehenden Streitigkeiten zu ſchlichten. — Das Journal „Progrös 
international“ bringt eine Beſchreibung des von Lenolr erfundenen neuen Mo⸗ 
toren, le moteur Lenoir. Die Maſchlne⸗ die durch Gas getrieben wird, 
einen gar kleinen Raum einnimmt und bei 4 Pferdekraft nur ſtündlich für 13 
Cts. Gas verbraucht, iſt in Paris, Rue Noüſſelet, in einer Holzſchneiderel 
von Leveque in e und entſpricht allen Anforderungen. Die Maſchi⸗ 
nenfabrit von Dariont in Paris liefert ſchen ſolche moteurs à air dilate. — 
Fu der ſcnmzöſſſcen Stadt Mans erſch it ein Militärpflichtiger zum 
Aushebungstermine über den ganzen Br ttowirt wie ein Wilder und 
gab vor, daß die Zeichnungen und Flecken eine bei ihm öfter wiederkehrende 
Krankheit ſeien. Auf eindringlicheres Befragen geftand er aber, daß Jemand. 
unter dem Verſprechen, ihn dadurch vom Kriegsdienſte zu befreien, für 1000 
Franks fo zugerichtet habe. Da er dienſttüchtig war, wurde er unter die Sol 
daten geſteckt und der Künſtler vor, das Zuchtpolizeigericht geftellt, 
Eindruck der neueſten Ereigniſſe auf Sicilien] Die 
Verbannung Lafaring's aus Sieilien uud der Rücktritt des piemonteſiſch geſinn⸗ 
ten Miniſteriums haben bier große Wirkung hervorgebracht. Die Demokratſe 
ſchweigt vor der Hand, die Regierung ſcheint e der Geſammtmaſſe 
der Nachrichten, die ihr in den letzten Tagen zugekommen find, noch verwirrt, 
und den offiziöfen Organen ſieht man deutlich an, daß fie noch kein Stichwort 
erhalten haben. Der „Conſtitutionnel“ bewegt ſich darum auch auf haarfelner 
Linie; er nennt Garibaldi nicht bei dem Namen, der ihm auf der Zunge zu 
chweben ſcheint; aber er ſagt, „Lafaring's Verbannung ſei eine Art von Staats⸗ 
Er der um fo tiefere Bedeutung hätte, als Garibaldi nicht allein mit Pie« 
mont, ſondern auch mit der öffentlichen Meinung in Sicilien ua cher 
brochen habe, denn dieſe hätte ja direkt den Sturz Erispi'es veranlaßt. Geſtat⸗ 
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ten Parteien“ doch zu foppen, als er der Liſtigere ſein wollte. Trotz ſeiner wohl⸗ 
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dahin zu bringen, daß er die „Neue Karte von Eu 
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rungen mitzutheilen, Garibaldi war bekanntlich zum Ae einge Mathilde begünſtigt, die nach den Beſtimmungen 
en i ſtamentariſche 
nie ein Anhänger Cavour s und des Kaijers Napoleon, und dieſe beiden Schöpfer | Einer te Ans t, zu der Nachlaſſenſchaft den Betrag ihrer 
dem Di Autipathie. Victor Ema- | fie geſezlich Anspruch hat, zu kommen, der N ˖ 
„ ae e, Pr m. egal der Mitgift, 400,000 Fr., erſetzen müßte. Die Prinzeſſin, ſagt man, um ſich dieſer 
Diplomatie nicht ſo direkt ausgeſetzt iſt wie ſein Miniſter, Garibaldi näher ; fi d Demidoff ohne 
önn ief des Letzt der kurz vor der | Werth iſt, nämlich das, von dem Fürſten Demidoff 
vesuton Deröffentlit wurde "dat de wahte Berpaltnig Garibaldio Ur. Baß 1 75 ia 88e, b e 0 h a e ee 
Könige in das hellſte Licht Fr a en Anfligen bis 1848 gegeben und außerdem noch ihrem Bater während deſſelben Zeitver⸗ 
— der aufs Dleue in Das Sac nlemants 1 ee — 
machen, und gleichzeitig wurde angedeutet, Garibaldi müſſe im Falle des Mi 0 niemals Außer dem Prinzen und der Prin⸗ 
lingens d dem nun N ktator hatte die ie niemals empfangen hat, verlangt? Auß 
— dar mulſen been ir den Grafen vor eee wee Diele edge Napoleon Patterſon da, deren das Teſtament 
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er g 5 ; einem Prozeß, den ſie für die 2 
„n e Kalarine a e Gase tät ihrer elterlichen Abtunft uud der abi ihnen zuſtehenden 305 anfangen 
allabium des würden. Da dieſe Herren jedoch vom Kaifer eine Penfion von 1 20 Fr. be⸗ 
Ropalismus hinſtellte, wie denn die Einheit Italiens unter Piemont von ziehen, 0 hofft man, daß die Furcht, dieſe Penſion zu verlieren, ſie abhalten 
ihm überhaupt als eine monarchiſche Idee, gegenüber der 
ſchen, die ſonſt unfehlbar triumphiren würde, hing 
wendet natürlich dafjelbe Argument an, wenn er bei 
ſeine Politik der unmittelbaren Annexion Siellien 
Neapel, jagt er, iſt Sieilien abgefallen; kömmt es nicht fofo 
dern König, jo macht es Garibaldi zur Republik, die dann E 
wen ya te gegen dieſe 
t ter Revolutionär, die Nothwendigke 1 \ 0 
nah den Pe vollſtändig zu —— 55 dann über Annexion oder Nicht⸗ 
Annexion an Piemont abſtimmen zu laſſen. Daß Graf Cavour ſich durch La⸗ 
farina hiergegen auflehnte, beweſſen zwei wichtige Dinge: erſtens, daß er Ga⸗ 
zibaldi nicht kraut, und zweitens, daß er wegen der möglichen Wirkungen der 
Reformen in Neapel beſorgt iſt, indem er eine Ahnung hat, daß die Beute 
Piemont entſchlüpfen könnte. Garibaldi's Geſandter bei Cavour, Graf Amari, 
— ſich für die Ideen Piemonts gewinnen laſſen, während der gute Doktor 
ertani der Republik treu geblieben war. Garibaldi ließ daher die Leitung 
der Expeditionen dieſem ſeinem Freunde, und da Genua bald eine Stadt von 
lauter Auswanderern geworden wäre und Cavour, der zweideutigen Annexions- 
Aufſchiebung gegenüber, Garibaldi nicht mehr traute, fo wurde Letzterer ber 
droht, keine Zufuhr mehr von Genua zu erhalten. Alſo zu Anfang hieß es, die 
— ei fo mächtig, daß die piemonteſiſche Regierung ſich ihr unmöglich 
ben könnte, und jept, wo die Freiwilligen in immer größeren Scharen 
nach Genua ſtrömen, ſoll dies einfach von dem Verhalten Garibaldis ab⸗ 
hängen! Bisher beſtanden Garibaldis T 
einmal läßt Graf Cavour durch ſeine Or 
3 — entronnene und entlaſſene Verbrecher für feine Expeditionen, und Ber⸗ 
antes Ausſchlagen der 4 Millionen Pfund Sterling, 
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ſtern hat im Bundesrathshauſe eine Konferenz ſtattgefunden, be⸗ 
treffend das Geſchenk von Glasgemälden von Seite der Kantone 
an die Stadt Bern zur Ausſchmückung des Ständeraths⸗Saales. 
Es waren 21 Kantone vertreten. Die Ausführung wurde Herrn 
Dr. Stang anvertraut und der diesfällige Vertrag mit demſelben 
erhielt die be N Die Leitung und Bollziehung wurde 
der Regierung von Zürich übertragen, welche dieſen Gedanken zu⸗ 
erſt bei den Kantonen angeregt halte. —Die Gebirgsartillerieſchule 
Luzienſteig hat mit ihren Geſchützen und 60 Pferden den |. 3. er⸗ 
wähnten kühnen Uebungsmarſch über den Panixer Paß nach Elm 
und von da über den Riſetenpaß nach dem Weißtannenthal glück⸗ 
lich ausgeführt. Seit Suwarow's berühmten Rückzuge war keine 
Artillerie mehr über den Panixer Paß gezogen. — Der Korreſpon⸗ 
dent des „Genfer Journals“ vom Schüßenfeſte in Wimbledon zieht 
aus dem Feſte folgende techniſchen Schlüſſe: Auf kleine Diſtanzen 


taufel, um in den Beſitz des Erbſchaftsantheils, worauf 

g ntgegen, das nicht ohne 
her zu obligatoriſchen Klauſel zu entziehen, ſetzt ein Argument e Mit in geheſea hel 
Verheirathung an hätte ſie ihrem Vater eine jährliche Rente von 40,000 Fr. 


laufs eine andere Rente von 6. und von 12,000 Fr. bewilligt. Ist es wegen 
iR . 155 Dienſte, daß man heute von ihr die Wiedererftattung von 400,000 


welche bei Lebzeiten des Urhebers ihrer Tage geſchwiegen 


haben die Schweizer mit ihren eigenen Gewehren ſehr gut u 
republitanl- werde, eine ſtreitige Debatte 1 0 en. Dazu kommen noch die Prätentio« | fen. Auf große Diſtanzen zeigte es ſich ſofort, daß das 9 weize⸗ 
raf Cavour | nen der Marquiſe Bartholomei. Dieſe Dame, deren Relationen mit dem Prin⸗ riſche Jägergewehr ganz unzureichend war; allein ſobald ſie die 
Diplomatie 


zen, wie man ſagt, durch das religſöſe Band geweiht worden find, zu einer Zeit, 
wo alle Vortpeile des Vermögens 1 ihrer Seite waren, war Sr. K Hoheit 
von Brüſſel nach Paris gefolgt; ſie wurde im Palais Royal wie die Mainte⸗ 
non des Hauſes behandelt, aber ihr Ehrgeiz, nicht zufrieden damit, erhob, auf 
ihre Verbindung geſtützt, Aufprüche, einen Raug am Hofe zu gaben, und in 
Folge der ihr entgegengefepten Verweigerung kehrte fie nach Florenz zurück. 
Sie hat, wie es ſcheint, gewiſſe Reklamationen zu machen, wofür fie ſich an 
eine der höchſten Notabilitäten des Pariſer Barreau gewendet hat. Der Prinz 
hat ſich gegen ſeine Leute und ſein Haus wenig großmüthig ge eigt. Ein Jahr⸗ 
lohn den Erſtecen, das iſt überall der Gebrauch; ſeinem Käſſirer lummuchte er 
1200 Fr. Rente, ſeinem Sekretär eine gleiche Summe; Hrn. de Plancy 25,000 
Fr. und vier Pferde nach feiner Wahl aus den Ställen des Aageletenen von 
Mad. de Planey kein Wort, wenigſtens nicht in dem geſchriebenen Teſta⸗ 
ment. 


Whitworthbuüchſe zur Hand nahmen, waren fie auf die Entfernun⸗ 
pr: von 2400 3000 Fuß wieder nicht allen, aber den meiſten 
Engländern überlegen. Von dieſer Whitworthbüchſe ſind die 
ſchweizeriſchen Beſucher entzückt und fie erklären fie für die beſte 
Waffe, die ſie je geſehen. 

Bern, 15. Juli. [Eröffnung der Jurabahn!] Geſtern 
iſt angekündigtermaßen die Eröffnung der Jurabahn vor ſich ge⸗ 
gangen. Nach ½7 Uhr Morgens fuhr ein Feſtzug, dem beſtändig 
ein zweiter folgte, von Chaux⸗de⸗ Fonds ab nach Locle, um die 
dortigen Gäſte in Empfang zu nehmen. Um 11 Uhr fuhr er un⸗ 
ter Artillerieſalven im Bahnhofe von Neuchatel ein und um Mit⸗ 
tag wurde den Gäſten eine Kollation auf der großen Promenade 
gereicht. Um 2 Uhr fuhr der erſte Feſtzug wieder in die Berge 
hinauf und um ½6 Uhr erfolgte im Caſino zu Chaux⸗de⸗Fonds 
ein Bankett. Nach 9 Uhr ſollten die Lokomotiven nach allen Rich⸗ 
tungen die Gäſte heimführen. Hiermit iſt wieder eine der ſchwie⸗ 
rigſten Bahnunternehmungen der Schweiz (der große Tunnel aur 
Loges iſt bedeutender, als der am Hauenſtein) zur Ausführung 


gelangt. 
Italien. 

Turin, 11. Juli. [Rückkehr der gekaperten Schiffe; 
neue Freiwilligen⸗Expeditionen; der Papſt in Ci⸗ 
vita vecchig.] Vorgeſtern find, wie ſchon gemeldet, die beiden 
Schiffe „utile“ und „Charles and Jane“, von Portoferraja aus 
im Hafen von Genus eingelaufen und haben damit der Ungewiß⸗ 
heit über ihre fernere Richtung ein Ende gemacht. Bei der Abreise 
von Portoferrajo hatten wirklich einige der an Bord befindlichen 
Freiwilligen an den Kapitän das Verlangen geſtellt, er ſolle ſie nach 
Palermo führen; doch dieſer weigerte ſich, indem er ſich darauf be⸗ 
tief, jein Ehrenwort in Onöta gegeben zu haben, daß er die Schiffe 
mit ihrer Mannſchaft nach Genua bringen werde. Es gelang ihm 
denn auch, jene ſtörriſchen Paſſagiere zur Ruhe zu bringen; zu 
Gasta wurde die Mannſchaft nicht ſchlecht behandelt, und fie erhielt 
Lebensmittel und andere Bedürfniſſe, doch wurde Niemandem er⸗ 
laubt ans Land zu gehen. Es gab daher mehrere Kranke an Bord, 
doch hatte man keinen Sterbefall zu beklagen, wie man früher ge⸗ 
meldet hatte. In Genua werden die Freiwilligen einer neuen Mu⸗ 
ſterung unterworfen, um eine andere Expedition zu organiſiren, 
wobei alle diejenigen, welche zu Klagen und Anordnungen Anlaß 
gegeben, ausgeſchieden und zurückgelaſſen werden. — Man redet 
von mehr als einer neuen Expedition; beſonders gewinnt das Ge⸗ 
rücht Beſtand, daß ein größerer Zug bevorſtehe, jedoch nicht nach 
Sieilien. Wie es ſcheint, fürchtet man in Rom, es gelte den Mar⸗ 
ken und Umbrien, denn General Lamoriciere trifft ſehr kriege⸗ 
riſche Vorkehrungen, konzentrirt ſein kleines Heer von 10,000 Mann 
zu Spoleto, und läßt ſogar neue Straßen anlegen, um ſich nach 
allen Seiten frei bewegen zu können. Die Gemeinden ſind wegen 
der Auslagen für ſolche Bauten und für militäriſche Einquartirung 
außerordentlich in Anſpruch genommen. — Der Papſt hat bekannt⸗ 
lich auf beſondere Einladung des Generals Goyon die Feſtungs⸗ 
werke in Civita vecchia beſucht, war aber ſehr betroffen über den 
ſchlechten Empfang, der ihm dort von der Bevölkerung zu Theil 
wurde, da außer den offiziellen Perſonen nur Bettler und Gaſſen⸗ 
buben ihm entgegengingen. Dieſe Gleichgültigkeit der Bevölkerung 
zeigte ſich auch bei ſpäteren Gängen des Papſtes durch die Stadt; 
bei einem derſelben warf er kleine Geldſtücke ins Meer, worauf die 
Gamins ſich ins Waſſer ſtürzten, um fie zu erhaſchen. Die Be⸗ 
ſtürzung über die Begebenheiten in Neapel wird immer größer 
und man fängt an, ſich in das Schickſal zu ergeben; nur der 
Papſt will zu davon willen, ſich mit Sardinien zu verſtändi⸗ 

en. (N. .) . 
: Turin, 14. Juli. [Sardinien und Neapel; Frank⸗ 
reichs Haltung; der Prinz von Carignan] Die neapo⸗ 
litaniſche Regierung ſcheint feſt entſchloſſen, Sardinien durch ihr 
nachgiebiges Eingehen auf die von Cavour geſtellten Bedingungen 
in Verlegenheit zu ſetzen. So viel ich erfahre, wird man hier gute 
Miene machen. Glauben Sie aber darum nicht, daß man es hier 
aufrichtiger nehme, als man ſich in Neapel giebt. Im Grunde ſind 
die beiden Kabinete jo weit auseinander, daß eine Verſtändigung, 
trotz aller Preſſion von Außen her, kaum denkbar iſt. Es müßte in 
Neapel erſt zu einer Palaſtrevolution kommen, follte eine aufrich⸗ 
tige Einigung zwiſchen den beiden Kabineten erfolgen. — Frank⸗ 
reich fährt fort, der Annehmlichkeit einer italieniſchen Konfödera⸗ 
tion das Wort zu führen, aber nicht mehr mit jener Beredtſamkeit, 
mit jenem Nachdrucke, deren man für alle aufrichtig 3 
Schritte fähig iſt. Man hat hier einen ſehr genauen gaßſtab 
für die Auftichtigkeit des Parſſer Kabinets in dem, was ſich aus 
Anlaß der Verhandlung über Savoyen zugetragen hat. Dagegen 
hält die franzöſiſche Regierung ihr dem römiſchen te gegebenes 
Verſprechen, indem fie zu einer verſöhnlicheren Haltung gegenüber 
dem hohen Klerus räth. — Der Prinz von Carignan begiebt ſich 
nach Toscana, mit der Weiſung, daſelbſt zur Verſöhnung der Ge⸗ 
mülher beizutragen. Man wirft dem Prinzen in dieſer Beziehung 
manche Unterlafjungsfünde vor. (K. 3) a 
Turin, 16. Juli. [Kleine Notizen] Vierhundert 
Matroſen werden einberufen. — Die „Opinione* widerſpricht den 
Gerüchten von dem Rücktritte Farina's und Mamiani's und be⸗ 
hauptet, die Mazziniſten ſeien Willens in Siellien ihr Hauptquar⸗ 
tier auf ſchlagen. — Ein hier veröffentlichter Brief Perſand's an 
Garibaldi erregt Auſſehen, weil er die Administration Cavours 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Juli. [Der Genter Prozeß! macht auch 
im Auslande jo großes Aufſehen, daß die Pariſer „Gazette des 
Tribunaux“ die ausführlichen Verhandlungen davon mittheilt. 
Man erwartete, daß der Gerichtshof heute Abend das Urtheil ſpre⸗ 
chen werde. Nachdem die ſämmllichen Zeugen, 40 an der Zahl, ver⸗ 
nommen worden, wurden die Angeklagten verhött. Pfarrer Bo⸗ 
gaerts erzählte, daß, als er eines Tages mit der Superiorin in den 
Gärten des Kloſters von Melſele ſpazieren ging, die Anna 
Kohrſch ihn angeſprochen, und ihren Wunſch, ſich zu bekehren, zu 
erkennen gegeben habe. Um ihr die Mittel dazu zu erleichtern, habe er 
den Jeſuiten Bruſon in das Kloſter eingeführt. Nach ihrer Bekeh⸗ 
rung habe er geglaubt, man wolle ſie nach Pillau zurückführen, und 
um ihre Bekehrung zu verbergen, habe er ſie davon entbunden, die 
Vorſchriften ihrer neuen Religion zu befolgen; auch habe er ihr 
angerathen für den Fall, wo ſie wegen ihrer Bekehrung ernſtlich 
Gefahr laufen würde, ſich zu dem Biſchof von Königsberg, an den 
er zu ſchreiben verſprochen, zu flüchten. (In Königsberg giebt es 
aber keinen katholiſchen Biſchof.) Als er am Morgen der Flucht 
Anna's ſich einige Augenblicke mit ihr unterhalten, habe er ſich in 
einer großen Gewiſſensverlegenheit befunden und wäre über den 
Fall den Jeſuiten Schoofs konſultiren gegangen. Man hätte ſeine 
Zuflucht zu den erleuchteten Schriften des heiligen Alphons von Li: 
uori genommen und den Weg befolgt, der ſich darin vorgezeichnet 
8 In dieſem Augenblicke rief einer der Vertheidiger: „Noch 
ein Mitſchuldiger, der auf der Bank der Angeklagten figen muͤßte!“ 
Der königliche Prokurator erwiderte: „Nein, laſſen wir den guten 
Mann in Frieden; Alphons von Liguori ift todt und heilig geſpro⸗ 
ge und wir haben es nur mit den Lebenden und Nichtheiligen 


u thun.“ Bogaerts d . 
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n ö 5 'erſe und die verſchiedenen 
n Namen, die e getragen, angerathen, auch daß er die Reiſe⸗ 
koſten und die Penſion für fte in den Kloͤſtern bezahlt hätte, aber 
Allez, um dem Himmel eine Seele zu retten. Der zweite Ange⸗ 
klagte, Pater Schoofs, beſtätigt die von dem erſten Angeklagten ge⸗ 
gebenen Details in Betreff der moraliſchen Mitſchuld des heiligen 
Alphons von Liguori. Gegen die Zeugenausſagen reklamirt er 
nur, daß er nicht geſagt habe, Anna's Bekehrung wäre wunderbar 
und faſt ein Mirakel. Mlle. de Duve berichtet über die Odyſſee, 
die ſie auf Bitten des Jeſuiten Schoofs und auf Koſten des Pfar⸗ 
rers Bogaerts mit Anna von Antwerpen nach Brüffel, von Brüſſel 
nach Paris, von Paris nach Brüſſel, von Brüſſel nach Hoegarde, 
von Hoegarde nach Antwerpen, von Antwerpen nach Gecloo voll- 
bracht hat. Neues geht aus ihren Ausſagen nicht hervor. Die Su⸗ 
periorin von Eecloo entſchuldigt ſich wegen der Verkleidungen, die. 
fie Anna hat nehmen laſſen, und der Flucht, die fie beſchützt, indem 
fie der Furcht erwähnt, die ihr der Bruder eingeflößt hätte, der 
ſeiner Schweſter natürlich auf jede geſetzliche Weiſe wieder habhaft 
zu werden ſuchte. Befragt, warum ſie in ihrem erſten Verhör vor 
der Juſtiz fortwährend gelogen habe, antwortet fie, daß fie gefürch⸗ 
tet, der Subſtitut des koͤnigl. Prokurators mache ſich nur zum In⸗ 
ſtrumente der Rache des Bruders. Der Geiſtliche von Petegham 
entſchuldigt ſeine Lügen, die er bei ſeiner erſten Vernehmung ge⸗ 
than hat, damit, daß er nicht die Erlaubniß feines Obern, des Bi⸗ 
ſchofs von Gent, die Wahrheit zu ſagen, gehabt hätte. Callaghan, 
der in einer früheren Audienz erklärt hatte, daß alle Gerichte nichts 
taugten und man kein Vertrauen mehr in die Juſtiz haben könnte, 
ſagt jetzt, er habe damit bloß die Gerichte anderer Länder gemeint, 
die belgiſche Juſtiz, die er für a und unparteliſch halte, 
achte er ſehr. Aus dem Angklageakt erſehe ich übrigens nachträg⸗ 
lich, daß der koͤnigl. Prokurator ſich vorbehalten hat, gegen alle an⸗ 
deren Perſonen, die außer den Angeklagten ſich bei der Fortſchaf⸗ 
fung der Anna Kohrſch betheiligt hätten, feine Anträge zu ftellen. 
Um dieſen merkwürdigen Prozeß richtig würdigen zu können, muß 
man aber wiſſen, daß derſelbe etwas ganz Anderes verhüllt, als das, 
was zur öffentlichen Verhandlung gelangt iſt; die Fortſchaffung der 
Anna Bella Kohrſch ift nur eine Epiſode. Der Advokat des Pfar⸗ 
rers Bogaerts hat in ſeiner Vertheidigungsrede eine merkwürdige 
Behauptung aufgeſtellt, um zu beweiſen, daß die Bekehrung der 
Anna Raben vom geſetzlichen Standpunkte eine unſträfliche Hand- 
lung geweſen ſei. Er behauptete nämlich, das preußiſche Geſetz er⸗ 
laube die Veränderung der Religion mit dem 14. Jahre, auch gegen 
den Willen der Eltern. Da ihm von dem königlichen Prokurator 
nicht widerſprochen wurde, ſo kann die Annahme dieſer Behaup⸗ 
tung auf den Ausſpruch des Gerichtshofes von Einfluß zum Vor⸗ 
theil der Angeklagten ſein. (V. 3.) a 


a Schweiz. 
Bern, 15. Juli. Geſchent an die Stadt Bern; 
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kompromittirt. — Depretis ift heute Morgens über Genua nach 
Palermo abgereiſt. — Die „Perſeveranza“ meldet aus Rom die 
erfolgte Ankunft des Herzogs von Grammont. Derſelbe ſoll Ue⸗ 
berbringer der letzten Nalhſchlage des Kaiſers Napoleon an den 
Papſt ſein, und im Falle der Verweigerung von Konzeſſionen, den 
Abzug der franzöſiſchen Truppen in Ausſicht ſtellen. 

Turin, 17. Juli. [Telegr.] Nach einem hier eingetroffe⸗ 
nen Telegramm aus Neapel vom heutigen Tage hat daſelbſt bei 
Gelegenheit der Rückkehr von 40 Flüchtlingen eine Demonſtration 
ftattgehabt, jo daß die bewaffnete Macht hat einſchreiten müſſen. — 
In Folge der Ernennung des neuen Miniſteriums, in welchem 
Martino ſich befindet, iſt Amari aus Palermo in Turin eingetroffen. 

Rom, 10. Juli. [Diplomatiſche Unterhandlun⸗ 
gen; Beraubungen) Der Papſt ſieht die fremden Geſandten 
häufiger als gewöhnlich bei ſich; er ſoll die Meinung der einzelnen 
über ſein Thuen⸗ und Laſſenwollen näher zu erforſchen vorhaben, 
um nächſtens das gunze diplomatiſche Korps umſich zu verſammeln, 
ihm ſeinen Entſchluß mitzutheilen. Daß dieſemEntſchluſſe die fragliche 


Annahme der Ehrenpräſidentſchaft über den italieniſchen Bund nicht 


fremd bleiben wird, verſteht ſich bei dem dermaligen Stande dieſer 
Angelegenheit von ſelbſt. Was den Papſt perſönlich betrifft, würde 
er ſich jetzt leichter in die Zeit ſchicken, als Viele glauben. In der 
Audienz, welche er in der letzten Woche einem Geſandten ertheilte, 
ſprach er ſch frei über ſeine jetzige Lage aus. Der Geſandte bemerkte, 
es werde ſchwer jein, die durch die Verbreitung der letztjährigen 
Nationalitäts⸗ und Freiheitstheorien in Italien mehr als ander 
wärts aufgeregten Geiſter ſo bald wieder zu beruhigen. Der Papſt 
antwortete, er kenne wohl das rechte Mittel, der Gährung auch im 
Kirchenſtaate eine wohlthätige Richtung zu geben. Es jet eine re⸗ 
präſentative ara wozu auch die Geiſter im Allgemeinen ges 
reift ſeien. Er ſei wohl überzeugt, daß nur diejenige die wahre 
Verfaſſung ſei, an der nicht wie bei der römiſchen Finanzeonſulta 
einzelne Auserkorene, ſondern woran alle Glieder des Staates wäh⸗ 
lend oder vertretend Theil nehmen. Allein die eigenthümliche Ver⸗ 
faſſung des Kirchenſtaates hindere die völlige Ausführung eines 
ſolchen Syſtems. Dann freilich kann mann mit Gewißheit voraus⸗ 
ſehen, daß die Römer ſehr bald thatſächliche Beweiſe in Menge auf⸗ 
finden werden, um darzuthun, daß die Regierung auch jetzt nicht 
ehrlich regieren will. — Die Gewaltthätigkeiten an Geiſtlichen durch 
Einbruch und Beraubung in den Provinzen ſind fortwährend Ge⸗ 
genſtand der Klagen der Biſchöfe. In Monte Rubiano bei Fermo 
wurde vor wenigen Tagen der Kanonikus Nobili in ſeiner Woh⸗ 
nung rein ausgeplündert, zu Avacelli unweit Jeſi begegnete dem 
Kanonikus Bacolini daſſelbe. Bei beiden Herren fanden die Diebe 
Pretioſen, noch mehr baares Geld. Die Verehrung, in der die 
Geiſtlichkeit bisher noch hier und da beim Volke ſtand, ſtirbt mit 
dieſer Generation aus. (V. 3.) 

— [Truppenaufſtellungen im Römiſchen; der 
Papſt.] Im „Adriatico“ der zu Ravenna erſcheint, wird gemel⸗ 
det, daß Lamoriciére 1500 Mann nach Peſaro geworfen hat. Die 
Unruhen in Sinigaglia beſtanden dieſem Blatte aufolge in einer 
Meuterei der Gendarmen, die Rh nicht in die Lamoricière'ſche Ar⸗ 
mee wollten einreihen laſſen. — Der Papft will, wie der „Indepen⸗ 
dance“ von mehreren Seiten gemeldet wird, ſich nur dann nach 
Bayern zurückzuziehen, wenn in Ancona, wohin er, falls in Rom 
ſeines Bleibens nicht länger ſein ſollte, ſich begeben wird, ſeine 
Truppen von ihm abfallen oder die Feinde ſeiner Regierung ihn in 
dieſer Feſtung angreifen ſollten. 

Die Ereigniſſe in Neapel und Sieilien. 

In Neapel iſt vom liberalen Komite folgender Wink in Umlauf geſetzt: 
„Enthaltjamteit, bis Garibaldi das Zeichen zum Handeln giebt! Die Haltung, 
die ihr neuerdings beobachtet, zeigt, daß ihr würdig ſeid, feel zu werden. Im 
Namen des Landes ſagt das Komſté euch Dank; aber bedenket, daß es nichts 
hilft, klug zu ſein, wenn man nicht in der Klugheit verharrt. Weichet nach wie 
vor allem Unweſen aus, wozu Böswillige euch etwa verleiten möchten. Achtet 
und liebet die Armee, dieſe aus Brüdern beſtehende Armee, welche der erhabene 
Garibaldi ſelbſt als eine tapfere geprieſen hat.“ 

Aus Palermo, 4. Juli, wird der „Trieſter Zeitung“ gemeldet, daß nicht 
bloß dort, ſondern 1 8 in anderen Häfen Siciliend fortwährend größere oder 
kleinere Abtheilungen Freiſchärler aus Tunis, dem Archipel, Alexandria, na 
mentlich aber von Malta, eintreffen, . 


Spanien. 

Madrid, 15. Juli. [Reiſedes Hofes.] Der „Corre⸗ 
ſpondenzia“ zufolge werden Ihre Majeftäten ſich zu Valencia ein» 
ſchiffen, die Balearen beſuchen und über Barcelona und Saragoſſa 
zurückkehren. Das Projekt einer Reiſe nach den baskiſchen Pro⸗ 
vinzen iſt unbegründet. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 12. Juli. [Reformen im Artillerie⸗ 
weſen.] Bald nach der Beendigung des orientaliſchen Krieges, 
nämlich am 25. Januar 1860, wurde der Großfürſt Michael als 
General⸗Feldzeugmeiſter mit der Leitung des ganzen Artilleriewe⸗ 
ſens betraut und bekleidet dieſen Poſten noch jetzt. Ein Fachblatt 
hat nun über die erſten drei Jahre ſeiner Verwaltung einen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht veröffentlicht, der zwar in vielen Punkten weniger 
vollſtändig iſt, als wünſchenswerth wäre, aber doch manche intereſ⸗ 
ſante Data enthält. Der Krieg hat die techniſche Ueberlegenheit 
der Weſtmächte gezeigt, und es galt alſo, dieſen Nachtheil für die 
Zukunft auszumerzen, wozu theils Verbeſſerung des Materials, 
theils Entwickelung der 
thig war. Leider stellte ſich zuerſt der Kostenpunkt entgegen, denn 
wenn eine Verminderung des Militär⸗Budgets war zur dringenden 
Nothwendigkeil geworden. Im Jahre 1856 hatte die Anſpannung 
aller militäriſchen Kräfte Rußlands den höchſten Grad erreicht. 
Die Artillerie hafte vor dem Kriege aus 7 Diviſionen (je eine bei 

‘jedem Jufanterie- und dem Grenadierkorps,) zu 3 Brigaden Fuß⸗ 
und 
hatte 4 Batterien à 8 Geſchüte. Im Jahre 1856 waren aber noch 
ebenſo viele Reſerve-Diviſionen und 8 Erſatz⸗Brigaden gebildet 


worden, ſo daß der Beſtand der Artillerie mehr als verdoppelt war. 


Nach der Beendigung des a begannen ſogleich die Reduktio⸗ 
nen; zuerſt wurden alle Erſat⸗Brigaden, der größte Theil der Ne⸗ 
ſerve⸗Batterien und ſelbſt einige aktive Batterien aufgelöſt und der 
Stand der übrigbleibenden, bei dem normalen Etat von 8 Ge⸗ 
ſchützen, auf die Hälfte der Mannſchaft und Pferde herabgeſetzt. 
Das Grenadierkorps und die 6 Infanteriekorps behielten nach der 
im Spätherbſt verfügten Reorganiſation je eine Artillerie-Divifion 
aus drei Brigaden, einer zu Fuß, einer reitenden und einer zum 
Belagerungsweſen. Die Fuß⸗Brigaden beſtanden aus 5 Batterien, 


ſpeziellen Bildung des Artilleriekorps nö⸗ 


1 Brigade reitender Artillerie, beſtanden; jede Brigade zu Fuß 
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die reitenden aus drei. Das Gardekorps hatte 3 Fuß⸗Artillerie⸗ 
Brigaden, jede zu 4 Batterien und 4 Batterien reitende Artillerie. 
Außerdem blieben noch die Kadres von 6 Reſerve⸗Brigaden, jede 
zu drei Batterien bei den 6 Armeekorps und je einer Reſerve-Bat⸗ 
terie bei dem Garde- und» Grenadierkorps. Ende 1857 trat eine 
19755 Reduktion ein, indem von jeder Brigade eine Batterie ge⸗ 
trichen wurde, und hierbei ſcheint es bisher geblieben zu ſein. Das 
Park⸗ und Trainweſen wurde verbeſſert, namentlich aber die Gar⸗ 
niſonsartillerie, die bei der Vertheidigung von Sebaſtopol viele 
Mängel gezeigt, was ſich wohl daraus erklären läßt, daß Rußland, wie 
der Bericht ſagt, ſeit 1815 nurAngriffskrie gegeführt und alſo lediglich 
auf die Feldartillerie Aufmerkſamkeit verwendet hatte. Es wurden 
ferner neue Etats für die Artillerie-Fabriken entworfen und zu je⸗ 
der 15 Offiziere zur Erlernung des techniſchen Theils kommandirt, 
endlich Schulen des Artillerie-Departemens angelegt. Seit 1857 
begann man Polygone für die Schießübungen anzulegen, zuerſt im 
Lager von Krasnoſe, dann in Moskau, ſpäter in Tſchugujew u. ſ. w. 
Das Artillerie-Journal wurde vergrößert und verbeſſert. Nament⸗ 
lich aber wurden mit großer Liberalität eine bedeutende Anzahl von 
Offizieren ins Ausland geſchickt, um ſich von dem Stande der Ar⸗ 
tilleriewiſſenſchaft dort Kenntniß zu verſchaffen. Auch gegen die 
Vielſchreiberei wurden Maaßregeln getroffen, die nicht ohne Erfolg 
blieben. So bietet der Bericht das Bild einer erfreulichen 
Thätigkeit. (Schl. 3.) 


Aus dem Königreich Polen, 17. Juli. [Man⸗ 
nichfaltiges.] Die Eiſenbahn von Warſchau nach Petersburg 
dürfte die rentabelſte aller ruſſiſchen Bahnen werden, denn der Per⸗ 
ſonenverkehr ift jetzt, wo erſt die Strecke von Petersburg bis Düna⸗ 
burg und von Warſchau aus etwa 60 Werſt bis gegen Liska fertig, 
ſchon bedeutend und wird ſich noch ſteigern, wenn die ganze Strecke, 
an der jetzt noch gegen 560 Werſt, alſo etwa 80 Meilen zu bauen 
ſind, dem Verkehr wird übergeben werden. Der Bau wie die Ver⸗ 
waltung iſt hier im Königreich nicht jo koſtſpielig, als in Rußland 
ſelbſt, wo enorme Summen mehr aufgewendet werden, als unter 
gleichen Verhältniſſen anderswo erforderlich ſein dürften. Dies und 
der Umſtand, daß wenig Ausſicht für den Perſonenverkehr im In⸗ 
nern Rußlands vorhanden und auch die Güterfracht kaum ſehr be⸗ 
deutend ſein dürfte, da die Fracht per Achſe dort e billig, 
weit billiger, als die Bahnverwaltung je gewähren kann, geſtellt 
wird, können wohl als die Haupturſachen des niedrigen Standes 
der Aktien anzuſehen ſein. — Die Roggenernte hat begonnen und 
verſpricht ziemlichen Ertrag an Körnern. — Die Nachricht, daß 
der Prinz⸗Regent von Preußen nach Chalons ins Lager gehen und 
ſo gewiſſermaßen dem Kaiſer Napoleon einen Gegenbeſuch machen 
werde (ſo unſicher ſie auch noch iſt), hat in den Gemüthern derer, 
welche immer noch die Furcht vor einem nahen Kriege nicht bemei⸗ 
ftern können, ziemlich beruhigend gewirkt. — Außer den Mans⸗ 
vern der im Lager bei Warſchan ſtehenden Truppen giebts hier 
keine Bewegung, und die Geſchäfte in Bezug auf die Regulirung 
der bäuerlichen und gutsherrlichen Verhältniſſe gehen ihren ruhi⸗ 
gen Gang. — Der verlängerte Urlaub des Fürſtenſtatthalters ließ 
vermuthen, daß fein Ausſcheiden aus dem Staalsdienſt wohl nun⸗ 
mehr feſtſtehen und Fürſt Boryatinski ihn erſetzen werde. — In 
Betreff der Zeitungen aus dem Auslande, welche jetzt durch die ein⸗ 
zelnen Poſtämter beim Warſchauer General -Poſtamt beſtellt durch 
dieſes von den Expeditionen bezogen und nach erfolgter Zen⸗ 
ſur jenen zur Ausfertigung an die Abonnenten zugeſandt werden, 
joll eine Abänderung dahin getroffen werden, daß in jeder Kreis 
ſtadt eine Behörde mit der Zenſur auswärtiger Blätter betraut 
wird, welche die bei den im Kreiſe befindlichen Poſtämtern einge⸗ 
henden Zeitungen abzufertigen hat. Wenn dies nicht wieder ein 
pium desiderium bleibt % dürfte es eine probe Erleichterung 
für den Zeitungsverkehr ſein und gleichzeitig ein Beweis, daß die 
Preſſe nicht mehr unter Jo engen Feſſeln ſchmachte, wie es bisher 
immer noch der Fall war. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 14. Juli. [Naturforſcherverſamm⸗ 
lung; Proſelytenmacherei.] In der heutigen letzten Sitzung 
der ſkandinaviſchen Naturforſcherverſammlung wurde Stockholm 
für das Jahr 1863 zum Verſammlungsort gewählt. Morgen wer⸗ 
den Abtheilungen verſchiedener hieſiger Gelangvereine in Verbin⸗ 
dung mit Mitgliedern des Helfingörer Geſangvereins, zuſammen 
400 Perſonen, worunter 200 Sänger, ſich nach Schweden hin⸗ 
über begeben, um in Malmö und Lund größere Geſangsaufführun⸗ 
gen zu veranſtalten. — Ein Provinzialblatt bringt einige Details 
über die Verſuche, welche auf Island von Jeſuiten zur Verbreitung 
des Katholizismus gemacht werden. Am Grönnefiord hat ſich eine 
förmliche franzöſiſche Miſſion, beſtehend aus dem Abt Bernard und 
einem jüngeren Prieſter Namens oudois, niedergelaſſen. Beide 
find zugleich Aerzte. Trotz deſſen und obgleich ihre, in is ländiſcher 
Sprache gehaltenen Reden bei dem von ihnen oft dreimal wöchent⸗ 
lich veranſtalteten Gottesdienſte Mark beſucht werden, fie auch die 
Kirchengänger bewirthen und erforderlichen Falls ſie gratis mit 
Arzneimitteln verſehen, jo iſt es ihnen doch in 3 Jahren nicht es 
lungen, auch nur einen Projelyten zu machen. Dennoch jepen ſie 
ihre Bemühungen beharrlich fort und Bernard hat Befehl erhalten, 
in Reikiavik ein Haus zu kaufen. (N. 3.) 


Schweden und Norwegen. . 


Stockholm, 13. Juli. [Der König! hat getern Abend 
feine Reiſe nach Drontheim angetreten, wo er und feine Gemahlin 


am 5. Auguſt gekrönt werden ſollen. Für die Dauer der Abweſen⸗ 


heit des Königs iſt eine Interims Regierung eingeſetzt, die aus 


dem Freiherrn de Geer als Vorfigenden und den Staatsräthen 


Almquiſt, Ehnemarck und Malmſten beſteht. Von den übrigen Mi⸗ 
niftern werden Graf Manderſtröm, Gripenſtedt und Björnſtjerna 
ſich zum Könige nach Norwegen begeben, um erforderlichen Falls 
unter dem Vorſitze deſſelben ſchwediſche Staatsraths⸗Sitzungen 
zu halten. 


ü rr kei. 


Konſtantinopel, 17. Juli. [Telegr.] In Damaskus 
find 500 Chriſten getödtet und mehrere Kirchen niedergebrannt 
worden. Der amerikaniſche Konſul iſt verwundet. Der engliſche 
und franzöſiſche Konſul find geflohen. Die regulären Truppen 
ſind unzuverläſſig. Es herrſchte allgemeine Beſtürzung. 


Sa 4 A fiem 
ongkong, 23. Mai. [Kriegeriſche Vorbereitun⸗ 
gen.] Die e Truppen nahmen often im Golf Det« 
Iheli. Die Chineſen unterhandeln, rüſten aber gleichzeitig zum 
Kriege. Nach der „Overland China Mail“ ſcheint es zweifelfaft 
ob dies Jahr noch militäriſche Operationen erfolgverſprechend fein 
würden. Sir Hope Grant wird, wie man glaubt, Tien⸗Tſin beſe⸗ 
gen müſſen, ehe er die ſtark verſchanzten Takuforts angreifen kann. 
ie Chineſen jollen fleißig Scheiben ſchießen und bereits mit ihrem 
groben Geſchütz gut zu treffen wiſſen. 


— — — 


Lokales und Provinzielles. 


Pojen, 19. Juli. [Die Preiſe der vier Hauptgetreideart 
0 en 
und DER RED Ten l den für die preußiſche Mongahie bedeutendſten 
4 un 5 Saen werden ad einem monatlichen Durchichnitte in 
5 2 om ſtatiſti ür fol f 
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Pudewitz (Kr. Schroda) zu ſofortiger Beſetzung; 
zu Magnuſzewice (Kr. Pleſchen) d die ang & 
dle evang. 


3 — en Kommendarias Mierze 
jewski iſt zu der Pfarre in Baſzkow die kanbniſthe Inſtitution ertheilt wor- 
den. — Die Verwaltung der Pfarre zu Strygewo Eoscielne iſt dem Vikar 
Kwiatkiewicz einſtweilen per commendam übertragen worden. 

Poſen, 19. Juli. [Die geſtrige Sonnenfinſter⸗ 
niß] war vom Wetter ziemlich begünstigt. Schien es auch am 
Vormittage wiederholt, als wolle ſich der Himmel gänzlich bedek⸗ 
fen, jo verjagfe doch ein heftiger, bei der brennenden Sonnenhitze 
faſt empfindlich kühler Wind die Wolken immer wieder, und es blie⸗ 
ben nur leichtere vereinzelte Wolken zurück, welche ſtets ſchnell über 
die Sonnenſcheibe wegzogen und ſie nicht eigentlich zu verdunkeln 
vermochten. Der Eintritt, wie der Durchgang und der Austritt 
des Mondes, von rechts nach links auf der untern Hälfte der Son⸗ 
nenſcheibe, war ſonach deutlich zu erkennen und zu verfolgen. Die 
ae ſelbſt war kurz nach 4 Uhr am ſtärkſten und es zeig⸗ 
ten ſich da auch, allerdings nur in geringerem Maaße, die 5 e 
Beleuchtung, die kälteren Lichttöne, welche eine totale en „ 
ſterniß begleiten, wenn auch natürlich die einer ſolchen eigenthüm⸗ 
lichen Färbungen hier nicht beobachtet werden konnten. Eine merk⸗ 
bare Aenderung der Temperatur während des Phänomens, beſon⸗ 
dere Erſcheinungen an Thieren oder Pflanzen haben wir nicht 
wahrgenommen. Kurz nach dem Ende der Finſterniß bewölkte ſich 
der Gunst faft ganz. 

on einem Freunde unſerer Zeitung gehen uns über das Phä⸗ 
nomen noch folgende Beobachtungen a Wir haben die 1725 
Sonnenverfinſterung mit einem ziemli guten, ſorgfältig für den 
vorliegenden Zweck zubereiteten a genau beobachtet und 
theilen den Leſern dieſes Blattes kurz das Ergebniß mit, Der erſte 
Mondſaum war genau um die von den Aſtronomen vorausberech⸗ 
nete Zeit in der Sonnenſcheibe ſichtbar. Die Verdunkelung der 
Sonne ging allmälig vor ſich, zeigte indeß wegen der unvollkomme⸗ 
nen Deckung 0e von dem fahleren Lichte) nicht die großar⸗ 
tigen Erſcheinungen, welche die Sonnenfinſterniß des Jahres 1851 
(in Königsberg beobachtet) begleiteten. Der Rand des Mondes 
war deutlich auf der Lichtfläche der Sonne often wat und ließ 
mehrere Unebenheiten erkennen. Bald nach 4 Uhr würde auf der 
rechten Seite des Mondes eine erhebliche etwa linſengroße Spige 
ſichtbar, die indeß, als der Mond weiterrückte, auf der Fläche der 
Sonne haften blieb, und ſich ſchon 4 Uhr 20 Minuten in der obe⸗ 
ren Hälfte der Sonne, etwas vom rechten Rande derſelben entfernt, 
als ein anſcheinend runder, etwa eine Linie meſſender deutlicher 
Schatten bemerklich machte. Dieſe Erſcheinung blieb auch, als die 
Sonnenſcheibe wieder völlig frei war, immer noch ſichtbar. Die Be⸗ 
obachter, denen ſchärfere Juſtrumente zu Dienſten ſtanden, werden 
über dieſen Schatten wiſſenſchaftliches Licht verbreiten; wir halten ihn 
für einen großen Sonnenfleck oder vielleicht eine Gruppe ſolcher 
Flecke. Um 5 Uhr 15 Min. entzogen Wolken uns das Bild der 
Sonne, es ſchien und jedoch, als ob der beobachtete Schatten etwas 
näher nach dem untern Theile der Sonnenſcheibe hingerückt war.“ 

* [Mahnung zur Vorſicht.] Nach einer ziemlich 
glaubhaften Mittheilung tft geſtern Vormittags ein anſcheinend 
mit der Tollwuth behafteter Hund hier durch die St. Martinsſtraße 
gelaufen, hat nicht allein Tags vorher ſchon in Jerzyce Hunde und 
Katzen, ſondern geſtern ſogar einige Perlonen und auch hier ver⸗ 
ſchiedene Hunde gebiſſen, deren Gigenthümer ſofort die nöthigen 
Sicherheitsmaaßregeln ergriffen haben. Leider iſt es nicht gelungen, 
des Thieres habhaft zu werden und es unſchädlich zu machen. 

[Frechheit] Geſtern wurde ein hiefiger Arzt, als 
derſelbe mit ſeinem offenen Wagen in die Walliſchei einbog, von 
einem anſcheinend beirunkenen Menſchen ohne Veranlaſſung mit 
einem Stocke über den Kopf geſchlagen. Der Thäter wurde zum 
Polizei Arreſt abgeführt, wo er ſich als den Handlungsdiener M. 
zu erkennen gab, der unlängſt aus Polen hierher gekommen iſt, 
um ſeiner Angabe nach hier eine Stelle zu ſuchen. 

Ss Poſen, 19. Juli. [Sgra. Albina di Rhonal, die 
bekannte und auf Gaſtſpielreiſen viel gefeierte Tänzerin iſt hier ein⸗ 
getroffen und von unſerer Direktion zu einigen Gaſtſpielen, natür⸗ 
ich im Stadttheater, gewonnen worden. Die junge Künſtlerin 
wird namentlich für die eee ationaltänze 


1 


Beilage zur Poſener Zeitung | 19. Juli 1860. 


167. Donmerſtag, 

Burn an eee ü ren im Ganzen: a) von Domi⸗ um 1 Uhr zur Verlooſung geſchritten. Sämmtliche 3000 Looſe waren abge⸗ 
gerühmt. Zugleich aber iſt ſie auch Schauſpielerin und wird wie en Kühe 10 8a 13 Kälber, e b) von | ſetzt und mußten noch viele eher abgewieſen werden. Der ganze Erle 
wir hören, außer in „Kurmärker und Picarde“ (mit neuen Einla- bäuerlichen Beſttzern: 2 Stammochſen, 11 Kühe, 4 Ferien, J Kälber, 4 Zug. aus den Looſen ward für die Verlooſung verwendet und waren 203 Gewinne 
gen) auch in einigen neuen, eigens für fie geſchriebenen Stücken, in ochſen, und wurden prämiirt a) von Dominien: Maciejewo mit der vom land. ue 65 Verlooſungsgegenſtände beſtanden aus Thieren mit einem 
bnenf Bie Ken Darfelun und San .. 

2 da: N ücken in Oe R in mit einer x . 
Der Beginn des Gaſtſpiels iſt auf morgen, Freitag d. 20. d. ange⸗ a re Medaillen ; F „Trzebow mit Ehrenfah- | Verlooſung und mit ihr das Feft 9 dem Plate geſchloſſen. Gewiß Niemand 
ſetzt und dürfte vorausſichtlich wohl nur auf wenige Abende ich nen; b) von bäuerlichen Befigern: I, für Nutzkühe: 1. Preis 8 Thlr. Wawr y ging unbefriedigt von dannen, wenn auch fein Loos nicht gewonnen hatte. 
beſchränken. Kupala aus Oſzeiſz, 2. Preis 5 Thlr. Stark aus Starkow. 3. Preis 3 5 r. Das Feſt hat einen wohlthuenden Eindruck hinterlaſſen, und es gereicht 
Ko ſten 18. Jull. [Wohlthätigkeit; Ernte,] Wenn gleich die Plontke aus Ruda, 4. Preis Ehrenfahne Brauereibefiger Süßmann aus Kro- dem Kreife wie dem landwirthſchaftlſchen a großer Genugthuung, daß 
0 0 hatte ſich doch auch hier ein Ver⸗ koſchin; II. für den beiten Zach d Tylr. Kokot aus Biadki; III. für Fer⸗ der Wunſch a h die laut ward, das Feſt möge öfter wiederkehren. Um 4 Uhr 
11 der Korpora« € 5 Preis 4 Thlr. Brauereibeſitzer Süßmann 9065 aufe ai . ei —— 1 0 e eee Zum Wee bei a 
tion. Jedes Mitglied zahlt wöchentlich vier Pfennige Beitrag, und es iſt da. hir. Brauereibeſitzer Biſzynski aus Ruda, 3. Preis Ehrenfahne Bürger Ba⸗ udwirthen als Zeichen der an ihren Beſtrebungen au 
a { 8 ährend rpatinska aus Krotoſchin; ü en: 1. Preis 5 Thlr. Johann vom Militär und Zivil ſich anſchloſſen. Bei der allſeitigen Befriedigung, welche 
durch der Beitritt auch den weniger Bemittelten möglich gemacht, wäh Mint aus Oſzeiſz. 15 S ellen Jaan dir e a) von Domi- das Feſt gewährt hatte, gern eine belebte Stimmung. Der erſte Toaſt ward 
viel Mitglieder und hat einen eifernen Fonds von 100 Thlrn. — Seit Sonn. nien: 3 Zuchtiäue, 4 Ferkel; 5) von Ruſtikalen: 1 Eber Maſtſchwein), mitzin Sr. 5 dem Könige, Sr. K. H. den Prinzeegenten und dem ganzen Königl. 
tag haben wir ſchönes, regenfreies Wetter. Die Roggenernte iſt Montag dieſer im hieſigen Kreiſe ziemlich bedeutende Zweig der iehzucht ſehr ſchwach] Haufe, eingeleitet durch eine auf das det dan iche Anſprache, von dem Land⸗ 
Bea in Angriff genommen. vertreten. Es ward prämiirt der Eber des Bäckermeiſters Sachweh in Kroto- 30 Krupka ausgebracht. In einem zweiten Toaſte, durch den Landſchaftsrath 
4 Von der Orla, 17. Juli [ueb er die Thierſchau und das ſchin mit 3 Thlr. Bei den Schafen fehlte es an aller Konkurrenz, es waren die- v. Chelkewekt, würde dem Landrath Krupka und deſſen Gattin für die Leitung und 
h 0 dem wir Fol. ſelben bloß durch 5 Böcke Mecklenburger Race und 8 Maſthammel vertreten, | rege Unterſtüßung bei dem Feſtarrangement Dank ausgeſprochen. Ein dritter 
endes entnehmen: „Nach langer Unterbrechung, feit 1854, fand am 18. v. von denen für die Boͤcke des Pachtguts Klonowa der Gutspächter Haaſe eine | Toaſt auf Se. Durchlaucht, den Fürſten von Thurn und Taxis, Wi ſich 
M. das von dem Kreiſe und dem landwirthſchaftli en Vereine peranſtaltete ſilberne Medaille erhielt. durch reichliche Zuſchüſſe an dem Feſte betheiligt hatte, wurde durch das älteſte 
Thierſchaufeſt und Pferderennen jtatt, verbunden mit. einer Ausſtelung land⸗ An der Ausftellung von Geräthen und Maſchinen war nicht die erwartete | Mitglied des Komitee, Generalpächter Köppel in Venice ausgebracht, woran 
wirthſchaftlicher Geräthſchaften und gewerbli er Arbeiten, ſowie einer Ver. Betheiligung aus dem Handwerkerſtande des Kreiſes erfolgt, woran freilich zum ſich dann noch verſchiedene andere, theilweiſe auch ſcherzhafte Toaſte, be 2 — 
looſung von Thieren und land» und hauswirthſchaftlichen Geräthen das vom Theil das am frühen Morgen noch drohende Regenwetter mit die Schuld ger auf öftere W adler des Feſtes, anſchloſſen. Nach aufgehobener Tajtt 8 n 
chönſten Wetter begünſtigt war. Morgens 9 Uhr, war bis auf wenige tragen haben mag. Deſto erfreulicher und anerkennenswerther war es, daß aus die 8 unter Vortritt der Muſik, zu dem Komitemiigliede Lieut. Scho 
. Alles vollſtändig am Plage, auch die Kommiſſionen, ſchon in Funk: dem Kröbener und ſelbſt aus dem Wreſchener Kreiſe Gerälhe zur Ausſtellung in Thereſienſtein, welcher wegen einer durch den Schlag eines Rennpferdes au 
N Zuftrömen von Menſchen auf den Feſt. | hergebracht worden waren. Prämiirt wurden: Schmiedemeilter Hochmuth in dem Plage erhaltenen ſtarken Berlegäng an dem Beitefien nicht hatte Theil neh⸗ 
plaß (den Exerzierplatz an der Oſtrowoer Chauſſee) ſtatt. Es befanden ſich | Krotoſchin 5 Thlr. für vier Arbeitswagen mit eiſernen Achſen, Tiſchlermeiſter men können, und — ihm ihre Anerkennung für ſeine thätige Hülfe bei Ein⸗ 
wohl an 6000 Menſchen auf dem Platze, und auch aus den benachbarten Fröhlich in Zduny 5 Tolr für eine Schrotmühle, Wa enbauer Scheibe in Kro richtung des Befted. Von dort begab ſich der Zug auf den Markt vor die Woh 
i toſchin 3 Thlr. für einen Jagdwagen, Kammmacher eiche daſelbſt 3 Thlr. für nung der Frau Landräthin, um derſelben den bereits bei Tiſch ausgeſprochenen 
welches hier nie in ſolcher Großartigkeit begangen worden, bewegten. Die diverſe Hornarbeiten, Schmiedemeiſter Ernſt Schulz in Sarne 4 Thlr. für | Dank durch ein Ständchen und Hoch zu wiederholen. Inzwiſchen hatte der Tag 
Tribüne auf der Rennoahn, dekorirt mit Guirlanden und Fahnenſternen in den | einen Satz eiſerner Zickzackeggen, Schmiedemeifter eber in Kozmin 2 Thlr. fi) zu Ende geneigt und weit hinaus tönte zum Schluß Die Netratte mit ihren 
für ein Sprigenmodell, Bauer Blazy Plucinski in Galewo 2 Thlr. für eine ſchönen harmonifchen Klängen und brachte Preis Dem, dem die Ehre gebühr. 
lt, war für den diesmaligen Beſuch viel zu klein. Unmittelbar vor derſelben | jeibftwerfertigte Violine, Korbmachermeiſter Pohl in Krotoihin 1 Thlr für Es war ein würdiger Schluß des ganzen Feſtes, bei dem die Harmonie gewal. 
befand ſich der Tiſch mit den kleineren Verlooſungsgegenſtänden, deren Eleganz einen Tiſch und zwei Stühle (ur Verlooſung angekauft), Sellermeifter Han- | tet von Anfang bis zu Ende. Das Seit hatte eine allieitige Beteiligung ohne 
und Zweckmäßigkeit, ſowohl der Sachen ſelbſt als auch ihrer Aufitellung wegen, tehmann aus Krotoſchin 1 Thlr. für 2 Fliegennetze (desgl.), Konditor Krause in Unterſchied der Nationalität gefunden, und es läßt ſich hoffen, daß es eben ſo 
einen freundlichen Anblick gewährte; daneben ſtanden die zur Verlooſung ange | Krotoſchin 1 Thlr. für Konditorwaaren, Wurſimacher Langner in Krotoſchin gelingen werde, dem wiederholt ausgeſprochenen Wunſche zu entſprechen, daſſelbe 
1 Thlr. für einen Schweinskopf. — Nußerdem erhielten eine ehrenvolle Aner« | in Zukunft öfter und regelmäßiger zu wiederholen. 
alls geſchmückt mit Guirlanden und Fähnchen, in deren Mitte eine große | kennung: Dominium Xigs, Schrimmer Kreis, für Drainröhren, Dominium — Et 


ahne in den preußiſchen Farben. Das Trompeterforps des 1. Ulanen⸗Regi⸗ Wegrzynow, Pleſchener Kr., für Knochenmehl, Schmiedemeiſter Bednarowicz Angekommene Fremde. 
gimente belehre un aſſende Muſikſtücke A. an ra ſchon gehobene Stim- | aus reihen wegen zweier Schwingpflüge (zur e N 8 Vom 49 8 
mung. Außerdem fand ſich ein Zelt aufgeſtellt für die gewerblichen Arbeiten, Um 10½ Uhr begann das Bauernrennen (Pferde im eigenen Belig, freie 1 D 5 
und auf der andern Seite der Platz zur Aufitellung von Acker und Wirth⸗ Bahn, 500 Ruthen), zu dem ſich 21 Theilnehmer gemeldet hatten, welche vor⸗ HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsb. Direktor Stoc und Fräul. v. Gon⸗ 
eräthen und Maſchinen. Für die Thierſchau war ein umfriedigter Platz läufig in vier Abthellungen ritten. Das originelle Koſtüm der meiften Reiter tard aus Tarnowo, Buchhändler Zedner aus Glogau und Fräul. Markier 


Juser über den Exerzierplaß beſtimmt, an deſſen Ende der Brunnenmeifter | in Hemdärmeln, barhäuptig und barfüßig, auf ungeſattelten Pferden mit bun ⸗ wicz aus Smielowo, f 

rap freiwillig einen Brunnen unentgeltlich allgeelt halte. Das Feſt ber ten Schärpen geſchmückt, erregte gabe bete, und die Sieger wurden OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Guteb. Waligöräfi aus Roſt⸗ 
gann mit der Tyierſchau und es erregte große Befriedigung, die zahlreiche Be. jedesmal mit lauten Hurrahs und Tuſch empfangen, — Nach Beendigung der worowo und Opitz aus Lowenein, Oberamtmann Klug aus Mrowino, 
theiligung, namentlich Wuthe, an der Ausftellung der Pferde Abtheilungsrennen erfolgte der Feſtzug der Schauthiere, voran das Muſiktorps, Reallehrer Dr. Müller aus Rawicz und Geiſtlicher Trzeinski aus Goſti⸗ 
Jahren gemacht worden find. Lac d wäße gerade hier in den letzten | geführt Bam Bei Komite und den Sake e ie prämticten Güde Ar — ＋ „ 
Pferde unt Zuzucht von ibulglchen — Dominien führten größtentheild | waren meiſtens geſchmückt. Hier eben in der Geſamm n er Frau Gutsb. v. Poninska aus Komornik, die Gutsb. v. Radons 


. or, und zeigte ſich gegen früher vorübergeführten Thiere ein vortheilhaftes und befriedigendes Bild von der aus Krzeslic und v. Rekowski aus Koſzuty. 
eine auffallende Verbeſſerung. 2.75 . Thierzucht des Kreiſes, das weit — ſteht dem, welches ſich vor ſechs Jah | STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Landwehr - Lieutenant Hildebrand 
Es waren im Ganzen geitellt: von Dominien 2 Hengſte, 13 Stuten, 24 ren darbot. Hierauf ſtachen die vier Sieger aus den Ablheilungsrennen der aus Sliwno, Buchhalter Hibert aus Berlin, Gutsb. Jeſchke aus Big⸗ 
Sopien; von Ruſtikalen 2 Hengſte, 30 Stuten, 46 Fohlen, und wurden Prä- | Bauern um die Prämien, und erhielt: die erſte Prämie von 10 Thlrn. teäyn, Zuckerfabrikant Bröder aus Liegnitz, die Kaufleute Lißner aus 
Mien ausgetheilt: a) an Dominien: eine ſilberne Medaille dem Dom. Star⸗ Chrſſtoph Blümel aus Berdichowo, die zweite 1 von 5 Thlrn. George Ae und ag aus Hamburg. 
iec; bronzene Medaillen an die Dominien Lipowiec, Dad, Kacza⸗ Labitzki aus Beſtwin, die dritte Prämie von 3 Thlrn. Kirſch aus Gumieniec, MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Morawski aus Lubonia 
T und Ehrenfahnen an die Dominien Orpiſzewo, Borek, Wronowo, Wy- die vierte Prämie von 2 Thlrn. Joſeph Wuſielewski aus Roſzki. Als fünfte und Geppert aus Dombrowo, Landwirth Amſink aus Hamburg, Refe⸗ 
w. Dobrzyca, wobei bemerkt wird, daß die Ehrenfahnen nicht eine geringere | Prämie wurden 3 Thlr. dem Peter Witek aus Dabrowo zuertheilt, deſſen Am rendar Grudzulski aus Gneſen, die Kaufleute Mack aus Poln. Warlen⸗ 
Preiswürdigfeit als die bronzenen Medaillen haben bezeichnen follen, da meh: | bei dem Abtheilungskeunen mit dem Blümel ſchen faſt a tempo an Ba oſten berg, Schneider aus Bremen, Pudor, Deicher, Frommershauſen, Ro- 
rere Inhaber — 177 von früheren Ausſtellungen auf die Medaillen ver- kam. An dem alsdann ſtattfindenden Privatrennen freie Bahn, 500 Ruthen, ſenwald und Jacobi aus Berlin, Müller aus Braunſchweig, Wolfarth 
ichteten und dafür ahnen 85 erbaten; b) an bäuerliche Beſitzer: I. für Zucht. Pferde im Kreiſe gezüchtet, Herrenreiten)b nahmen Theil die Herren: v. Przy⸗ aus Pforzheim und Gottſchalg aus Aken. g 
uten: 1. Preis 12 Thlr. Stanislaus Jankowski in Rozdrazewo, 2. Preis 8 fuski aus Starkowiec, Heinze aus Depſſeng, Lieutenant Köppel aus Benice, | BUSCH’S HO TEIL. DE ROME. Hofrath Grochowski und Bürgermeiſter 
hie. Peter Witek in Dabrowo, 3. Preis 6 Thlr. Wincent Kaczmarek in Lieutenant Freitag aus Trzebow mit von ihnen gezüchteten Pferden. Der Machatius aus Gneſen, die Gutsb. Ruſſak aus Labiſzynek und Jouanne 
N . Preis 4 Thlr. L. Schreibergwski in Wykow Parzellen, 5. Preis vierjährige Schimmelhengſt Macbeth des Herrn v. Przykuski aus Starkowiec, aus Luſſowo, Aſſeſſor Szymanski aus Wollſtein und Kaufmann Siſt 
hir. Kazmierz Hampel in Biadki. IL Für ſelbſtgezüchtete Fohlen: 1. Preis geritten vom Beſitzer, nahm bald die Spitze, führte das Rennen bis zum aus Gleiwitz. 
2 nd Gieſe aus Wykow Parzellen, 2, Preis 4 Thlr. Friedrich Gieſe chluß, und gewann ſomit den kunſtvoll (von H. Gumpert in Breslau) gear- | HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Leuſchner aus Babin, die Gutsb. 
— rag 3. . 75 Wincent Stanislaus aus Nozdrazewo, 4. beiteten ſilbernen Pokal mit einem rennenden Jockey als Deckelgriff. Das v. Ponikierski aus Wisniewo, v. Wolanski und Frau Gutsb. v. Wolgüska 
B c DE BERLIN. Bean Barmnin » Bora aut Elanit, 2 
einen blick, a geritten von Herrn Heinze aus Karlſtein, erhielt als Preis ein Paar Steig⸗ Frau Baronin v. tram au awsk, Lehrer 
ſchau am meiſten a Bier bie Bortjhritte eit der letzten Thier. bügel. An dem hierauf nr gleichen Bedi = 5 


erſichtlich. gungen ftattfindenden Trabrennen Voigt aus Anklam, die Gutsb. v. Weſierski aus Myſzki und v. Dobro⸗ 
vertreten und eine erhebliche Verbeſſerung chen micht, zu beinerfen: Velber beit ellaten fi Die ‚Deren 8 au Jane „v. Blödau aus Neudorf fe aus Skrzetuſzewo, Probſt Serauhflenie aus Wielichowo. Geiſt⸗ 
r .. 
der Dominien zu gebre g ö { „Von einge- zu Ende und erlangte den Preis, eine Reitpeitſche mit ſchön gearbeitetem | ZUM AUROnR Sehen aus. Berlin. 
führten Racen ind beſonders hervorzuheben: die Allgäuer, aus Sachſen be. | filbernen Pferdekopf als Knopf. Als Preisrichter bei den Rennen hatte Herr PRIVAT-LOGIS. Faul. Gellhenteld Pr Markt Nr. 98; 
ae welche auch die erſte Prämie erhielt, die Oldendurger, die Holländer, Graf Mycielski auf Wzigchow, als Ehrenrichter Herr Oberſtlieutenant Hoff- Kaufmann Wolff aus Krotoſchin, Markt Nr. 4 Iinsles ang 


und deren Kreuzung mit Oldenburger, die ſchleſiſche Kandrace, Kreuzung von | mann fungirt. Nachdem noch einige Privatrennen abgeritten waren, wurde Loſchzin, St. Martin Nr. 14, 4 Srau Gingfer aus 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ Bet b f . a 
Bekanntmachung. werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, len = zu den Akten anzeigen, 3 Die —— — der, im Hof. b) Niederhof: 


A 1 1 1 J x d 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft Frankenſteiner Kreiſe, des Regierungsbezirks Garten Se J 105 ORuthen, 


In Folge mehrfach vorgekommener nicht, mit dem dafür verlangten a bis fehlt, werden die Rechtsanwalte Strahler und Breslau belegenen, Ihrer könſgl. Hoheit der Acker 


Abänderungen in d ö ! nu Mi 
em Gange der von zum 8. Auguſt einſchließli Kittel und der Juſtizrath Iborowski zu Frau Prinzeſſin Marianne der Niederl i 4 

Poſen auslaufenden Poſten iſt eine) Bei uns ſchrifflich ober. u Protofoll anzumelden, | Sachwaltern vorgeihlagen, 3 - ee on — als: — zu zer — . 25 * 

neue Ueberſicht der ankommenden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in⸗ Wongrowitz, den 13. Juli 1860. 1) Das Vorwerk Hemmersdorf nebſt Al⸗ Unfand als Beh . 

und abgehenden Poſten angefertigt und zen gedachten Friſt angemeldeten Forde Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. brechtshof, enthaltend: 5 Seen 


8 zuſamm 50 gen uthen. 
edruckt worden, wovon das Exemplar an Dauftelen 2 Morgen 14 Ohe, een e Heinrich emalbe: 


er Bekanntmachung vom 3. d. Mts. wird 


mt \ den 22. Auguſt Vormittags 10 Uhr Garten und B 1 5 
— der königl. Hofbuchdruckerei von W. vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Wehrkamp, D noch hinzugefügt, daß mit der hier am 1. 16s . 3 : — en = 2 = Odtutpen, 
te & Comp. für einen Sil⸗ zu erscheinen. . Oktober c. zu beſetzenden Bürgermeiſterſtelle Be — f 126 = Acker. 305 49 
rgroſchen käuflich zu haben iſt. Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat außer dem etatsmäßigen Gehalte von 300 Thlr. PDufung A Wieſen . . 37 


Poſen, den 10. Juli 1860. 
Königliches Poſtamt. 


2 
eine Abſchrift derjelben und ihrer Anlagen bei- noch 100 Thlr. Vergütigung für Haltung eines Unland . 2 EF 
zufügen. g Schreibers 555 63 Thlr. für Burasbebirfulſe 8 1005 Morgen 44 Ruthen. Neuland. 13 . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem] verbunden find. 2) Das Vorwerk Banau, enthaltend: orſtland, noch zu — 


en krzeezka. Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der den 18. of- und Bauſtellen 3 Morgen 61 [IRuthen, Lultiviren . 82 . 
— — 3 ' . Goſtyn, Juli 1860. 2 9 
f N —ĩĩ Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen dtv - arten. 155 AUnland . 
Die im —— Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ Dr. Wachtel, Stadtverordneten - Vorſteher. Acker 416 101 e e ee 
del Jude 1 n N - Wien . 94 Fellen auf 18 Jahre von Sobannis 1861 bis da. 


winnenden Kaechen jonnenen reſp. noch zu ge. Hutung 62 7488 


R GWA in 1879 öffentlich mei 
den 21. Pen. Bet am — 50 sene 30 . ni öffentlich meiſtbietend verpachtet 
im Geſchäftslokale deſſelden dstag Ahr, an e ufammen Draen uthen. Der Termin, fo wie die Verpachtungsbedin⸗ 
tend verkauft werden, wee der U H onorar 6 Thlr. Honorar Thlr. 3) Das Ritter ut Antheil Alt-Alkmanne⸗ handen werden ſpäter bekannt e 
Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß die dorf und die Erbſchelſſet Alt⸗Altmanus⸗ in 19 77 — ſteht Nachlbewerbern ſchon von jetzt 


n 
en 17. Juli 1860 


dem Verkauf zum . 
7 
0 N . 
Königl. Garniſon-Lazarechtommiſſion. 
— k.. ĩ ñ —T— 


Gene gelegten Bedi 
daſelbſt täglich aun d. edingungen 
en 


Unterricht im Putzaufertigen. 3 win a Mid je mente Ola dr Dement 


f: 
Hof. und 2 Morgen 123 URuthen, ter und der Karten frei, und wird auf diesfäl⸗ 
92 Einem Damenpublikum der Stadt Poſen und Umgegend die arten 3 1 OA. > lige Anfragen in der Regiſtratur der unterzeich⸗ 


ab 0 F 3 ** 2 8 5 Auskunft er- 

i Anzeige, daß ich hier eingetroffen, um jüngeren fo wie älteren Damen Acker 43 „ ee eee e 

8 e Da. das Uufertigen aller Putzgegenſtände gründlich und nach d eh ER * den 12. Juli 1860. 
vid Roſenberg zu Gneſen durch Verfügung neueſter Methode (in 60 Stunden) zu lehren. Die während der J Anland „ Beige Die Generalverwaltung der ſchleſiſchen 
vom 6, Auguſt 1859 eröffnete Kaufmännifche pp Stunden von den Schülerinnen zu verfertigenden Putzgegen⸗ & ulammen 509 Morgen 56 []Kuthen. Güter Ihrer Königl. at 2? Frau 
— Bu Befriedigung der ſich gemelde i ſtände werden ſämmtlich nach den neueſten, für Sommer und Herbft 3 ) Niederbof: Prinzen ine died 
er beendigt. — — —õ — 


von mir i f ndrine „Hof. und Bauſtellen 2 Morgen 152 ◻Ruthen, 
beben, , ll. Sli 1860 on arrangirten, jo wie von den MI, Alexandrine, Mad = got, m Baufte 2 Morgen 152 w 


Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. ernard erfundenen Modellen getreu kopirt. a 5 ine Landwirt ic aft 
— — die . 3 Alan am 1 den zu 755 und 7 2 Wichen , e e von & 80 Morgen * 10 Icht 5 
ntmachung. 175 * 5 .J. N ue u on &8 = 5 Pr i von i 
In dem über das Vermd — des Handels⸗ 78 Sch zum 15. Auguſt d. J. haben. Ne ngen 1 9 den, 1 kleine Meile ofen entfernt, iſt ſofort 


beutung 4 
a ülerinnen 4 li in d Erlenbruchh . 4 billig zu verkaufen, oder einem kautionsfä 
een Vormittags von 40 ihr aeg we eee 2 Olheetgeger, e e e e 115 n bean, Nähere Rust bieriber 
255 i 6 74 7 uthen. . 
nr Sheilnaken 8 ift 1 Thlr. Einſchreibegeld wegen Gewißheit A| 5, al Wü Di N große Gerberfſtraße Nr. 33, erstein, 
/ . a . 2 0 2 — — 
2 Auguste Hirschbergs-Hellmann, |...» 1 * 17 U“ terrüda Nr. 9 iſt ein Grundstück aus 
5 ellen 

= — — 


130 ei und Bau en -- OORuthen, II freier Hand zu verkaufen. 


nene Moſes Baer zu Miescisko eröff- 

Nan, Konkurse iſt der Stnbelönionn Moſes 

der Maß daſelbſt zum einſtweiligen Verwalter 
Die abet worden. 


wor dem Komm Vormittage 10 Uhr arten 


5 Direktorin. 2 
5 tel Bazar, Gi Imöfte,, 1 Treppe. & . 
anberaumten Alla Rreicrichter Wehrkamp, Ho ar, Eingang von der Wilhelmstr., reppe. 8 2 
U d i re Borfchlä € zur Be · 3 r A > u ee e eee 8 Wieſen 2 87 ” 179 N i 1 
CCCCCCTCGꝓSͤꝙ EEC!!! ³˙¹·ꝛꝛ en „ange nn iu 
' an die Maſſe An⸗ aufammen argen uſhen.“ Dresden, 21. Landhaus ſtraße 21, 


0 = 


6 


unverheiratheter Oekonom in mittleren 
Jahren wird zum 1. Okt. d. J. zu a 


Die | — e 
Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft in Breslau, zee e e erte Bag 


oste restante Meseritz franco erbeten. 


Br. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 164 a 1635 Rt. bez. u. 
Gb. 16% Br., p. Nov. f 
u. Ge Mia r. = Ahr Dat fe Re 


Vogl Kafeegarlen. 


Donnerſtag den 19. d. Abendbrot; Enten» 


Weizenmehl 0. 4g a SE Rt., 0. Uu. 1. 44 a 
mit einem Gewährleiſtungskapital von 3 Millionen Thaler preuf. Couraut, ee en braten mit Champignon und Gurken · 43 Rt. — Ro 10. 34, 0. u. 
at mir eine Agentur für Poſen und Umgegend übertragen und empfehle ich mich zur Vermitte⸗ (OHR e n e ir falat. Entenaust ieben. a 1 er 15 We 18 3. 


u Feuersgefahr gegen feſte, möglichſt billig geftellte Prämien. — 0 n . ee ˖—— 
Die S Schäden, 25 dear . Blibſchag, Retten Si Löſchen entſtehen ſenwaären Gesche als Lehrling placirt werden. Heute . — neuen Kar⸗ 
und gemährt bei mehrjährigen Verſicherungen weientliche Barthel, . J. Auerbach in Poſen. toffeln, J. Jr nft 17215 * 
Proſpekte und 9 können jederzeit gratis bei mir entgegen genommen wer⸗ Ei Hauslehrer, geſ. Alters, ev. wünſcht un- Frehſe in Altſibirien. 


tettin, 18, Juli. Wetter: ehr warm 
leicht bewölkt. Wade Oft Sid. Ot Tempe: 
ratur + 23 R. 

Weizen, loko p. Söpfd. Pomm. 81 Rt. bz., 


FETT 
i bei der me gern bereit, jede wünſchenswerihe Auskunft zu ter ſoliden Bedingungen zu Michaeli c. ein 9 2 

799 * a 55 Ja e 9 i ſch 0 N anderweitiges 1 79 — 55 Muſik, Lat und Ha 2 En eh gelber 83 - ng 2 1 

Siegmund Aschheim, rl Ant) ih Wi „ e Syn. 

nn nahen 84. nimmt die Exped. dieſer Zeitung entgegen. rtissement. Sb. 3 2 sen en .. 

3 Waſſerrübenſaamen, ine Wittwe vom Lande, in den beiten Jahren, Ave m 5 pf. Ott, Nos 77 Rt 63 ge 85 — 

Auktion. auch Herbſt⸗ oder Stoppelrüben, lange Sorte, E und allein stehend, ſucht ein baldiges Unter Sonntag den 22. Juli / P. . „ bz., P. Srühjahr 


= ; von diesjährigerfeigener Ernte, Zentner 15 Thlr., kommen in der Stadt oder auf dem Lande. — 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier Pfund 5 . „ ee e e Klar 


t. Br. 
Roggen loko 77pfd. 451 Rt. bz. pfd. p. 
werde ich K 475 Juli 1860. i beiten i 8 
Freitag den 20. Juli c. Vormittags oſt E weiblichen Ar „kann ſie zugleich die Er 
von 9 Uh | 


illantes 
großes bri Zul 854 Rt. r v Suli 4 Rt. 53. und 


See Pracht- Feuerwerk. Paar 
im Haufe Graben Nr. 8 S & Pfund 6 Sar. auf ein anſtändiges Unterkommen. — Auf por 


t. Br., p. 
p. t.-Okt. 443 R. bz. Heute war der erte 
die zur Bürgermeiſter Gu⸗ A. Nieaning in von. Liſſa. tofreie Anfragen das Nähere in der Expedition rd 2 - 


56 9 4 . am Landmarkt, derſelbe war mit 
vi — ä —— Gerſte Pomm. Ioto P. 7opfd. 38} Rt. 5 

’ ‚enteleitern i iedenen %& d| der Zeitung. : inni ini afee abe nee ö 
derian'ſchen Konkursmaſſe ee vorräthig In der an und ml Ci ie een dee ene Kaufmänniſche Vereinigung Winternibien, lots 8283 Rt. b;. 

t mentomn, „,, Deren ar denied WE @oineefimaleg vn 1 ul 
2 = . B. t „ ieſelbe ha en d iſſe und iſt re e D Ju . 
geh rige Birabarbtmerniap und Thorſtenßenscke Nr. 4. er — Stelle 1 erbittet ae rn Br. Gd. 

Preuß. 35% Staats⸗Schuldſch. 85} 

P 4 +» Staatd-Anleihe — 


r a | Franke, Kunſtgärtner. ziehung kleiner Kinder übernehmen. — Auf be⸗ 
er; — deutendes Honorar wird weniger reflektirt, als 


Wegen Roggen Gerſt f 
e 
78 a 80. 50 2852 36 a 37. 1 31. 
Erbſen 50 a 52. Rübſen 82—84. 
eu p. Ct. 13% a 15 Sgr. 


Erbſen, Koch- loko 48 Rt. bz. 
Landmarkt: 
ſlünde, . — . | man frankirt unter F. F. Trzemesno, 
we . 1 — 
als: Mahagoni, Birken» und andere F 1 165 poste restante 


Möbel, einen Flügel, Kleider, Wär fort zu verkaufen. Der Jentner ab Glogau Familien» Nachrichten. Nen 50 Preuß e Anleihe dr — en N 
. a Sole, Die Probe liegt zur gefälligen Arſich N= Verlei Nong NO: 5 340% Pran an. 865 — 1% — Nr zie At. . Full- Aug. do. 
F ee, n eee, eee Atera e „ ot hunkep een 
” 3 erſtraße 8. ja 8 ö . * 22 = N e Sa t. bz. p. Juli 18 
gerätbe, \ ; i Nogaſen. Wronke. 4 neue — — 54 At. bz, p. Jull⸗Aug. bo, p. Aug 
egen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver Deen gan dr n Gold und Tie Jute 9 5 meiner lieben Frau, Sch. 27% Pandbriefe =. — 85 br 5. 85 1 0 Tat. 1 5 {4 
2 a ; ö e geb. Caſſius, von einer geſunden 37 5 a Nov. 163 Rt. Gd. ) 
Tipsehitz „Auktions⸗Kommiſſarius. J. Stiller, Budwigs Hotel. Tochter, erfolgte bell ratz 3 Uhr. Dieb zeigt — 10 i r 1 2 e 8. Jull. Das Werl 1. 0 
II WERSEIESEIESEIEITECHEIKTT allen Freunden ergebenſt an Pele Rentenbriefe — 934 — noch nicht gang konſtant doch der nun im fla⸗ 
5 5 : 2 i J. Gepperdt. 4% Sſtadt-Oblig. II. Em. — ss — ſchen Lande begonnenen Ernte günftig. Im Al. 
Die Fabrik für chemiſch⸗ techniſche Präparate . Wierzijewice, den 17. Juli 1360. 5 „Prov. Obligat. — 97 — —.— iſt, namentlich im Gebirge noch viel 
von Moritz Lucas * e . u D are — 761 — en leer en bet — — 2 iu 
i burten. Ein Sohn d n. W. Fri argard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — 1 1 en. 
f eee e . |Bormlitag bemölft, dann hön und heiß, fe 
Mitt 1 DR en R kam in — in Pr., Hrn. u in 9 - Ic . — 851 — ＋ Walze 2 Wehen 78 
Voigtsdorf, dem t v. ow Polniſche Banknoten — = —84—88— 55 
ſicheres 1 4 gegen anz 5 2 = hierin, dem 98 Baier in &- Ausländiſche Banknoten große Ay. —— — 7880-83-88 Sgr Gor., gelber 


Roggen 62—64—67 Sgr. 
Gerſte 45—47—50 Sgr. 
pen 28—30—32 Sgr. 
N ler ger 3 3 
t am — 
weißer 13.—14— 174 Rt, *. 


Roggen zu etwas mattern Preifen gehandelt, 
pr. Zuli 46] bz., pr. Aug. 443 bz. pr. Aug.⸗Spt. 
434 bz., pr. Spt.-Okt. 43—1r bz. 

Spiritus (pr. 8000%, Tralles) billiger er- 
laſſen, mit Faß pr. Juli 17 bz. u. Gd. pr. Aug. 


wenberg, Hrn. E. Graf Dönhoff in Dönhoff. 
ſtädt, dem Hauptmann v. Steinsdorff in Er⸗ 
furt, dem 2 6 Aſſeſſor Korn in Kottbus; eine 
Tochter dem Hofpuchdrucker C. Unger in Ber · 
(in, dem Stallmſtr. L. Krausnick in Düſſeldorf, 


da dieſelbe farblos, felbft auf Tapeten, hinter welchen ſich Wanzen befinden, geſtrichen 
werden, ohne den Tapeten ꝛc. irgend wie zu ſchaden. J 
Das Depot befindet ſich für die Provinz Poſen bei Herrn Adolph Aseh . 
in Poſen, Schloßſtraße Nr. 5, und verkauft in Originalflaſchen nebſt Gebrauchsan⸗ 
e weilung & 5, 7½ und 15 Sgr. 


Dieſe Tinktur tödtet dieſelbe, wie die etwa vorhandene Brut, ſofort und kann, 2 


in Sohn dem Konſiſtorialrath E. ſtenberg 16 bz. u. Gd., 17 Br., pr. Sept.⸗Okt. 167 Br. 
25 At e r | Benefit Bpiitub (pro 100 Duast zu 80%, 
e e eee HERR See Kulm, dem Freiherrn v. Zedlitz und Leipe in Waſſerſtand der — 10 Zoll An ) 1. Rt. Gd. 
Chin cſiſ ches Gre und klares Gräßer Bier, wie auch Bind» Käntchen. Poſen am — Zul Vorm. 7 uhr . DM. “ Jull⸗ Au — 40 Dr, J. Ach. 0 ee 
a a en be Tellers Sommertheater.ñßxß[Ükdñſ »: T Spt⸗ Olf. 424—42 by, 5. B 0. 443 bi, 


2 1 M. Brandenburg, Wronkerſtr. 19. — 

2 —— ne Donnerftag , erſtes Auftreten des Fräulein = d. u. Br. 
H aarfärbe 7 Mittel, Thaler 800 Agueſe Michaelis, Elevin des ni Ballets Produkten 2 Börſe. a nur 11 — u. p. Be 11 Br., 
um Kopf, Augenbrauen und Baarthaar, ſo- werden zur erſten Stelle auf ein Grundſtück, in Berlin: 1. La Lituana (Mazurka), 2. Phan Berlin, 18. Juli. Wind: Süd. Oſt. Ba⸗ p. Aug.-Sept. 8 P. Spt. 11 by, 


p. Olt.-Nov. 11 ff. B 


d t b der ſchwa 5 taſie-Polka. V Einer von unſre Leut. 3 0% 
fin hie Dauer 25 braun, oe, Ka feet a g. E. Dale at RE bern daten von Berg, |" Menu: n ere . ere Io AT Br, 174 9.0. eg . 
n 1 der * Len . Co ” peditlon dieſer Zeitung. Stadttheater Weizen Into 70 a si A nach Sa. 8 Ju g Ser 3 — 1 = p. Spi. 
Markt 64. rößere und kleinere Wohnungen find von Mi- Freitag, Erſteg Auftreten des Fräul. Albina 40700 91 2 b. 0 * 650 ee N all. r. Hbl8bl.) 
f | ed, F. auf der St. ee a Gen 84 N Be | Wien, 16. Sul. (Sch 
Dentifrice Univer SC, Kr. 4 in dem am Mickiewiezschen 7 Rt. bz. u. Br., 46 p. en, 16. Jul. [Schaf 


. afwolle] Der 
„lebhafte Geſchäftsgang in dleſem Aa iſt — 

dauernd; in» und ausländiſche Käufer frequen- 
tiren die Magazine und trachten die guten Quali- 
täten hervorzunehmen. Es werden die hohen 
Preiſe bewilligt, da der Abſatz der Schafwoll⸗ 
waaren aller Sorten als recht günftig bezeichnet 
werden kann. An 2000 Ztr. guter und feiner 
Wr wurden zu 110 — 10 Fl. gekauft, 


1 bauten Haufe zu vermiethen. Das a = En, 
it See Sue em, N äpere zu erfragen bed eden 18 Ne e e e Ränge: I: Branaan Ip. Gb cr, 663,2 6 ML. bi 


pfiehlt E. Zadek & Co., terte oder Bergſtraße Nr. 7 in der Beletage. 3 Kt. 
Markt 4. Sanfte 8, Hof 2 Tr. ift Im. Zimmerz. verm. Albin di Rhona 4 dem Binen: 26 Dt, Br., p- 5 Di J J l p Syt⸗ 
rientaliſcher Enthaarungs⸗Entrakt, rr ͤ ͤ ... Lie rn : Okt. 24 Rt. bi, p. Okt.⸗Nov. 8 
O à Fl. 25 Sgr. Ein ſicheres und unſchäd. * L Zim 


liches Mittel zur Entfernung überflüſſiger, zu 
del ee Scheitelhaare, für deſſen Sieg 6“ möbl. Stube iſt zu verm. Zu erfr. im La- 


„und Die Eigner ftellen bereits höhere Fordern 
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